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Auftralien endlich, das ſich erſt in dieſem 
Jahrhundert dem Europäerthum erſchloß, machte 
in raſchen Schritten die Laufbahn von einer An- 
zahl von Derbrechercolonien zu einem Complex 
dluͤhender und zukunftsreicher engliſcher Colonien 


durch. 
Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 3. Januar. 
Die Jahrhundertkundgebungen 
des Kaiſers 


haben weit über Deutihlands Grenzen hinaus 
Wiederhall gefunden. Zunächſt beſchäftigt ſich 
die öſterreſchiſce Preſſe mit ihnen, indem 
das „Neue Wiener Abendblau“ ſchreibt: „Es 
iſt begreiflich, daß Kaiſer Wilhelm, welcher 
mit Leib und Seele Soldat ift und in der 
Armee ein Inſtrument der nationalen Macht und 
Größe erblickt, die erſten Worte zur Jahrhundert- 
wende dem Heere widmet. Trotz ihres foldati- 
ſchen Charakters iſt die Rede von modernem 
Geiſte befeelt und namentlich der Vergleich mit 
der Sendung Kaiſer Wilhelms I. und jener feines 
Enkels actuell. Galt das Werk des Erſteren der 
Nachtſtellung Preußens und in weiterer Folge 
der Einheit Deutſchlands, jo foll des Zweiten Merk 
der Weltpolitik des deutſchen Reiches und der 
Sicherung feiner Macht, auch in den fernſten 
Zonen dienen. Auf alle Fälle bat Kaiſer Wilhelm 
dargethan, daß der Monarch in ſeinem Streben 
für die Reorganisation der Marine nicht erlahmen 
wird, daß er geſonnen iſt, den Kampf für die 
Marine kräftig weiterzuführen.“ 

Die Stimmen der hervorragendſten engliſchen 
Preßorgane lauten: 

Der „Standard“ ſagt: „Die vom Kalſer be- 8 
tonte Nutzanwendung ift einleuchtend. Die Aus- 
führung dieſes Rathes braucht ſich nicht auf das 
deutſche Reich zu beſchränken, auch die Engländer 
haben Gründe, ſich die Nothwendigkeit der 


Organ für Jedermann aus dem 


zwiſchen Rußland und England mit ſich, auf der 
im kommenden Jahrhundert zweifellos eine ge- 
waltige Exploſion erfolgen wird. 

Die Einbußen, welche die Türkei an Rußland 
erlitten hat, waren nicht die einzigen, welche das 
19. Jahrhundert dieſem Staatsweſen gebracht 
bat. Seit der Dernichtung der türkiſchen Flotte 
in dem Hafen von Navarin und der Nieder- 
metzelung der Janitſcharen hatte die Türkei ihre 
beſte Kraft eingebüßt. Sie vermochte auf die 
Dauer weder den Abfall Griechenlands, noch 
Rumäniens, Serbiens und Bulgariens Losreißung 
zu verhindern. In den letzten beiden Jahr- 
zehnten iſt in dem Niedergang der Türkei ein 
gewiſſer Stillſtand eingetreten. Die Reorganiſation 
ihres Keerweſens durch deutſche Offiziere nach 
dem unglücklichen, wenn auch nicht unrühm⸗ 
lichen Kriege gegen Rußland im Jahre 1877 er. 
möglichte der Türkei ſogar 1897 den Sieg über 
dos innerlich zerrüttete Griechenland. 5 

In troftloferem Zuſtande als ſelbſt die Türkei 
tritt Spanien in das neue Jahrhundert ein. 
Don inneren Parteiſtreitigkeiten, jahrelangen 
Bürgerkriegen und einer chroniſchen Mikmwirth- 
ſchaft zerrüttet, hat Spanien, das am Anfang des 
Jahrhunderts noch den heroiſchen Kampf gegen 
Napoleon zu führen im Stande war, am Ende 
des Jahrhunderts ſeinen Colonialbeſitz verloren, 
der den mit jugendfriſcher Kraft auftretenden 
Bereinigten Staaten von Amerika zur Beute 
wurde. Nirgends zeigen ſich Anzeichen einer 
Beſſerung der Zuſtände in Spanien, wo ſich die 
Alpyonſiſtiſche Monarchie verzweifelt gegen den 
Anfturm des Carlismus, des Reglonalismus und 
des Republikaniemus wehrt. 

Während ſich im übrigen Europa nur wenige 
den Gang der Weltereigniſſe beeinfluſſende Der- 
ſchiebungen ergaben, haben in Amerika mehr 
und mehr die Bereinigten Staaten die führende 
Rolle des ganzen Welttheils an ſich geriſſen. Mit 
der Entwicklung der äußeren Macht dieſes jungen 
Staatsweſens ging Hand in Hand ein ungeheurer 


England füllt die erſten Jahre des Jahr- 
hunderts durch den Kampf gegen Frankreich aus, 
den es allein von allen europäiſchen Mächten 
ohne Unterbrechung bis zur endgiltigen Unter- 
werfung durchführie. Nach dem Kriege begann 
in England eine gera tiefgreifender Reformen, deren 
haupfſächlichſte die Aufhebung der Kornzölle, die Ein- 
führung des Freihandels und die Reform der Parla- 
mentswahlen waren. An äußerer Machtfülle hat das 
britiſche Reich in dieſem Jahrhundert gewaltig 
zugenommen. Durch den Wiener Congreß vom 
Jahre 1815 gewann fein Colonialbeſitz eine ge- 
wallige Ausdehnung. Seine aſiatiſchen Beſitzungen 
erweiterte es allmählich bis zu den Pamirs und 
der afghanıfhen Grenze. In Afrika machte es 
ſich durch die Beſetzung Kegyptens und die ſchritt⸗ 
weiſe Ausdehnung ſeines ſüd- und oſtafrikaniſchen 
Beſitzes zur Vormacht. Jetzt freilich gewinnt es 
den Anſchein, als ob der Krieg gegen die Boeren 
dem Siegeslauf Englands in Afrika ein Ziel 
ſetzen wird. Das entſcheidende Moment der 
engliſchen Politik bildete faft das ganze Jahr- 
hundert hindurch der Gegenſatz zu Rußland. der 
im Krimkrieg zu offenem Ausbruch kam und im 
neuen Jahrhundert eine noch größere Bedeutung 
gewinnen dürfte. 

Zrankreich machte in dieſem Jahrhundert 
einen bunten Wechſel von Regierungsformen 
und äußeren Schickſalen durch. der Be- 
ginn des Jahrhunderis fand Zrannkreich 
auf dem Höhepunkt feiner Macht. 1804 wurde 
die Republik durch das Kaiſerreich abgelöſt, 
dem 1815 das legitimiſtiſche Königthum folgte. 
dieſes wurde 1830 durch die Junirevolution von 
dem orleaniftifhen Bürgerkönigthum verdrängt. 
Aus der Februarrevolution von 1848 geht die 
zweite Republik hervor, welcher der napoleoniſche 
Staatsſtreich vom 2. Dezember 1851 ein gemalt- 
james Ende bereitete. am 4. September 1870 
brach das zweite Haiferreih zuſammen. An ſeine 
. tritt zum dritten Mal die Republik, die fi 

ur 


as Ausland im neunzehnten 


Jahrhundert. 


eng verknüpft mit der Geſchichte Deutſchlands 
im 19. Jahrhundert ift die Entwicklung Deiter- 
reich- Ungarns, das nur wenige Jahre nach 


meifterhaften Staatskunſt Bismarcks zu Deutih- 
land in ein enges Derhälinif, den Dreibund, 
trat, der noch heute für die politiſche Lage — 
Europa von eniſcheidender Bedeutung iſt. In 


Oeſterreich die ſtaatsrechtliche Form für den In- 
halt, der bereits im Jahre 1526 geſchaffen une 
durch die pragmatiihe Sanction jeft gefüg 
worden war. Im Jahre 1804 wurde Oeſterreich 
als Kaiſerthum proclamirt. Die erſten 15 Jahre 
des Jahrhunderts waren für Oeſter reich ausge- 
fünt durch den Gegenſatz und die Kämpfe gegen 
Frankreich, deren hervorragendſtes Ereigniß 
die Dreikaiſerſclacht bei Aufterlig und der 
Sieg über Frankreich bei Aſpern war. Nach 
dem Wiener Congreß wird Oeſterreich die Vor- 
macht für das Princip der Legitimität und die 
Bestrebungen der Reaction. Den Stempel erhält 
die öſterreichiſche Politik nach innen wie nach 
außen durch den Namen Metternich. In den 
Mär ztagen von 1848 bricht dies Syſtem zuſammen 
und es beginnt eine kurze Zeit conſtitutioneller 
Regierung. Gleichzeitig hebt in Ungarn der Frei- 
beitskampf an, der nach einer Reihe von Er- 
folgen ſchließlich bei Dilagos in Folge des Ein- 
greifens der ruſſiſchen Truppen mit der Capitu- 
lation des ungariſchen Revolutionsheeres endet. 
Dieſer Erfolg, ſowie die Niederwerfung der italie- 
niſchen Zreiheitsbewegung und der Kufſtände in 
Wien und Prag find das Signal zu einer Re- 
actionsperiode, deren Ende durch den militäriſchen 
und politiſchen Zuſammenbruch von 1859 ber bei- 
geführt wird. Ein abermaliger Rückfall in 
den Abſolutismus führt zu der Kataſtrophe 


ee ſchwere Kriſen und Wirrniſſe, deren f i it z N ne 
von Königgrätz. Erſt vom Jahre 8 zunä be- | ſchümmſie die Panama- und die Drenjus-Arifis | Zuwachs an Menſchen und Kapital durch die N e 
ſiehen dauernde verfaſſungsmäßige Zuſtände waren, unter dauernden Labinetswewſeln er- Einwanderung aus Europa, die zu einer treibhaus- . b 


Bethätigung höherer moraliſcher Qualitäten ſo 
mächtig werden, daß es uns an Anjehen im 
Rathe der Dölker ausſtechen wird. Wir können 
ohne Beſorgniß betrachten, was Deuiſchland hin- 
ſichtlich ſeiner Flotte thun kann, aber was wir 
als Voln nicht ungeftraft thun können, das ifl, 
Jelbſt die Lehren der Geſchichte verachten“. 
Die „Times“ meint, die deutſche Armee 
nicht in dem Maße Deutſchland geſchaffen, als 
aus der Rede des Kaiſers geſchloſſen werden 
könnte; vielmehr habe Deutſchland gezeigt, daß 
eine nach wiſſenſchaftlichem Syſtem allgemein ge- 
bildete Nation ihre geſchulte Intelligenz leicht nach 
jeder Richtung hin wende und ohne Beſchwerde e 
Nutzen aus feiner Heereslaft ziehe. Es werde für En. 
England gut fein, ſich ebenſo, wie früher Preußen, 
die ibm ertheilte Lection zu Kerzen zu nehmen 
und fein Heeresmejen ju reorganiſiren. 
Der „Daily Telegraph“ jagt, nächſt England 
ſei Deutihland mehr als jede andere Großmacht 
an der Erhaltung des Friedens intereſſirt. In 
den Worten des Kaiſers liege die Lehre, daß auch 
England dafür ſorgen müſſe, daß feine Angriffs- 
und Deriheidigungshräfte mit den Pflichten im 
Verhältniß ſtehen, die der Beſitz eines Weltreiches 
auferlege. 


in Oeſterreich und in Ungarn, dem deſterreich 
unter dem Druck der äußeren Noth ſeine alt- 
x ererbten Rechte zurückgiebt. Es erfolgt der 
. ſtaatsrechtliche Neuaufbau auf Grund des Aus- 
* gleichs von 1867, der das ſtaats rechtliche Gerippe 
der Monarchie bildet. Während in Ungarn jeil® 
dem verhältnigmähig geordnete Zuſtände berrichen, 
baben in Defterreich die Kämpfe zwiſchen Deutſch- 
thum und Glaventyum, Centralismus und 
Föderalismus ununterbrochen fortgedauert, jo 
daß Oeſterreich im Zuſtande einer troſtloſen Ver- 
fafiung in das neue Jahrhundert hinüber 
Der dritte Dreib „Stalien am Anfang 
des Jahrhunderts zuſammengeſetzt aus einer 
Menge von Dunaſtengebieten und Zilialen der 
franzöſiſchen Republik, durchmißt in dieſem Jahr- 
bundert durch eine Reihe von Kataſtrophen den 
Weg zum Siege des nationalen Einheitsgedankens, 
Das ſchwierigſte Stüch des nationalen 
Einigungswerkes war die Abſchüttelung der 
öſterreichiſchen Herrſchaft, die nach dem ver- 
unglückten Derſuch von 1848/49 durch die Waffen- 
thaten von Magenta und Solferino und Dank 
den preußiſchen Siegen in Böhmen trotz der 
Niederlage von Kuſtona 1866 gelang. Gekrönt 
wurde das Einigungswerk durch die Beſetzung 
von Rom am 20. September 1870, welche der 
weltlichen Kerrſchaft des Bapftes ein Ende machte. 
Im letzten Drittel des Jahrhunderts machte 
Italien eine ſchwere politifhe, wirthſchaltliche 
und fociale Arifis durch, wozu noch die ſchweren 
Mikerfolge auf dem Gebiete der Colonialpolitik 
kamen, die in der Kalaſtrophe von Adua gipfelten. 


artigen Entwicklung aller Bernältnifje füncte. Im 
welche die Boulanger'ſche Berihmörung glücklich Mittelpunkt der Geſchichte der Dereinigten Staaten 
überwand. hauptſächlich aus der Unfähigkeit der | ftent der große Kampf um die Aufhebung der 
rivaliſirenden monarchiſtiſchen Parteien und us | Sklaverei, der mit dem Siege der Nordſtaaten 
dem Mangel der Monarchiſten an einem populären | über die Südſtaaten endete. Seit einigen Jahren 
Throncandidaten. Troß der inneren Wirren ent- macht ſich in den Vereinigten Staaten ein be 
wickelte ſich FJrankreich im Laufe des Jahr- denkliher Imperialismus breit, der unter Auf- 
hunderts zu einer außer ordentlich reſpectablen gabe der Traditionen Waſhingtons zu einer ge- 
2 — n 53 
7 3 — n — 
a dene Den den engen J hunderts gekennzeichnet durch das Eindringen der 
n Rußland behaupten. Dieſe Anleh⸗ europäiſchen Nacht und Cultur, der eine Anzahl 
nung, die im Zweibund ihren Ausdruck fand, | bis dahin unabhängiger balb civiliſirter Reiche 
machte einen um ſo befremdlicheren Eindruck, 


zum Opfer fielen. Seinen Hauptausdruck fand 
als Rußland auch am Ende, wie am Anfang des 


der Sieg der europälſchen Ideen in der Moder- 
Jahrhunderts ein autokratiſch regiertes und von niſirung Japans, das ſich auf europäiſcher Grund- 
den modernen Ideen unberührtes Staatsweſen 


ö lage zu der erſten Militärmacht Aſtens entwickelte, 
darſtellt. Die innere Geſchichte Rußlands wurde 


und in der commerziellen Erſchließung Chinas, 
ausgefüllt durch die vergeblichen Anſtrengungen, der ſich in den letzten Jahren die territoriale 
den Staat im europäiſchen Sinne zu moderniſiren, ] Seſtſetzung der europäiſchen Mächte, darunter 
Beſtrebungen, die theils auf geſetzlichem Wege, auch Deutſchlands, anreigte. dem kommenden 
— mit gewaltſamen Mitteln (Nihilismus) ver- 
0 


Jahrhundert ſcheint der Zerfall und die Auf- 
gt wurden, aber ohne weſentliches Ergebnif theilung Chinas den Stempel aufdrücken zu wollen. 
endigten. Auf dem Gebiete der internationalen 


Die Erſchließung des „dunklen Erdtheils“ iſt 
Politik nimmt Rußland am Ende des Jahrhunderts im abgelaufenen Jahrhundert ein gewaltiges 
eine ähnliche machtvolle Stellung ein wie am Be- Stuck vorwärts gekommen. Wiſſenſchaft und 
ginne deſſelben. Dazwiſchen liegt die ſchwere 


e . Politik gingen hier Hand in Hand, die weißen 
Demüthigung, die ihm durch den Krimkrieg von | Flecke auf der Landkarte Afrikas auszufüllen. 
Seiten Englands angethan wurde. Der Gebiets- 


Allen voran bemühten ſich um die Erſchließung 
zuwachs, den ſich Rußland im Laufe des Jahr- Afrikas England, Frankreich und Deutſchland, 
hunderts theils auf Koſten der Türkei, theils auf 


5 au en dei welch letzteres ſich im Oſten und Weſten Afrikas 
‚Koften unabhängiger Dölkerſchaften Afiens er- einen Platz an der afrikaniſchen Sonne zu ſchaffen 
warb, brachte eine unmittelbare Reibungsfläche 


wußte. 


r e EST A NDR SENSE En zer 


halten hat. Ihre Lebenskraft ſchöpft die Republik, 


Was die Erinnerungen in des Auifers Rede an 
die Conflictszeit anlangt, ſo liege dieſe um faſt 
vierzig Jahre zurück und gehöre der Geſchichte 
an. Sache der Geſchichte iſt es, darüber zu 
rechten, ob nur der „Unverſtand“ anzuklagen iſt. 
der ſich damals die Armeereorganiſation entgegen- 


„Sie brauchen ſich die Sache nicht fo ſehr zu 
Herzen zu nehmen, — Sie ſind doch wohl gut 
verſichert?“ fragte der Branddirector, der zum 
Schluſſe persönlich erſchienen war, und er- 
munternd dem „Beſitzer“ auf die Schultern 
klopfte. 

Paul wandte ſein kreideweißes Geſicht dem Be- 
amten zu. „Ich habe das Geſchäft erſt kurze 
Zeit“, murmelte er, „und habe es bis jetzt ver- 
ſäumt, mich in die Verſicherung einzukaufen. Der 
vorige Beſitzer hat ſeine Police gekündigt, als er 
das Geſchäft aus den Händen gab.“ 

Eine Stille entſtand unter den Menſchen, die 
ſich im Laden, als dem Schauplatz eines inter- 
eſſanten Unglücks, verſammelt hatten, und laut, 
mit ſcharfer Stimme hörte man den Brand- 
director im Tone des äußerſten Erſtaunens ſagen: 

„Wie 71! Sie ſind nicht verſichert?“ 

„Nein“, flüſterte Paul, „ich verliere Alles.“ 

Eine theilnehmende Pauſe trat ein. „Eine ſolche 
Unvorſichtigkeit!“ ſagte laut, faſt erregt der Director. 
Und während ſein Blich auf die ohnmächtige 
Johanne fiel, um deren kleine, zarte Geſtalt ſich 
hilfsbereit die Frauen drängten, ſetzte er mur melnd 
und für ſich hinzu: „Aber ich ſage es ja! Wenn 
ſolche Kinder daran denken, ſich ein Geſchäft zu 
gründen!“ — — f 

Den Knecht hatte man in eine Drojhke gepackt, 
langſam, in holperndem Schritte fuhr dieſelbe dem 
Elijabetn-Arankenhaufe in der Lützow Straße zu. 

Zuſammengeknickt lag er auf dem harten 
polſter, die Fände gegen die Knie gepreßt. 

Eine rothe Jeuernarbe lief über ſein Geſicht, 
von der Stirn bis an das Kinn ein breites, ge- 
ſengtes Mal, das ſeine Züge faſt bis zur Un- 
kenntlichzeit entſtellte. — Stumpfſinnig blickte er 
unter den ſchmerzenden Augenlidern gegen das 
Licht der Straßenlaternen hervor. In ſeinem 
Kopfe war's wüst und verworren, er ſah nichts 
als ein Jeuermeer, das hin- und her- und auf- 
und niederſchwebie, und dazwiſchen hörte er eine 
Stimme, die ihm bis in feine Betäubung hinein 


Das Pflegekind. 


Roman von Elsbeth Meuer-Förſter. 

29) [Nchdaum verboten.) 

an einer Stelle, wo die Detonation beſonders 
heftig erfolgt war, hatte der Luftdruck ein Loch 
In die Decke geriffen, und durch das nur leicht 
gefügte Balkenwerk drangen Rauchſäulen, in denen 
große Feuerſunken ſchwebten, in den Laden hinauf. 
Als Johanne in den Armen einer alten Frau, 
die ihr wildthätig zu Hilfe geeilt war, die Augen 
aufſchlug, ſah fie gerade wie einer dieſer großen, 
ſchönen Feuerfunken in den reich geputzten 
Chriftbaum flog, der als blendendes Schauſtück 
ſeit Tagen auf dem Ladentiſch prangte, und die 
Wotieflocken, die papiernen Ketten der grünen 
Zweige in Brand ſetzte. 5 

Wie Zunder lohten die Tannennadeln auf, wie 
feurige Finger griff es zwiſchen den Zweigen 
hin und her, riß dies herab, drückte jenes zu 
Aſche zuſammen. — das war Weihnachlslicht, 
blendend, ſternenhell, Licht ſo feurig und wild 
und zum Himmel ftrebend, eine Flamme, zu der 
Alle in eniſetzter Andacht hinftarrien, und die das 
mühſame Werk zweier ſchwacher, zärtlicher 
Menſchenhände in wenigen Augenblicken vernichtete. 

Als die Feuerwehrleute zu Kilfe eilten, war der 
Baum bereits aufgebrannt, und nur noch die 
ſüvernen Nüffe, die goldenen Glaskugeln hingen 
an verdorrten Zweigen. 

Johanne hatte die Hände gefaltet, ihr Blick 
ruhte leer auf den verkohlten Reſten ihres 
Baumes. Was war geſchehen, wie ging Alles zu, 
wo war fie? Sie konnte fi nicht befinnen, eine 
große, weiche Schwäche lag über ihren Gedanken, 
fie fühlte bleierne Müdigkeit durch ihr Inneres 
geben, und ſchwer fank ihr Kopf wieder auf die 
Schulter der fremden Frau zurück. 

Die Feuerwehrleute kamen in langſamem Tempo 
wieder die Treppe herauf, ihr Werk im Keller 
war beendet. 


mit lauter Deutlichkeit geklungen hatte: 

„Der iſt verſchimpfirt für ſein ganzes Leben. 
— Das wird er nicht mehr los, der arme Kerl.“ 

In den Häufern wurden die Tannenbäume an- 
gezündet, der blanke, dlitzende Schein fiel bis auf 
die Trottoirs hinaus, und mitunter klang durch 
die verſchneiten Jenſterritzen ein abgeriſſener 
Liederton: 

„Ehre ſei Gott“ — — „Heilige Nacht“ — — 

Der Knecht hatte ſich weit vorgelehnt, feine 
Blicke ſuchten, tranken gierig den freundlichen 
Lich tſchein. 

O wie friedlich und groß iſt die Heilige Nacht, 
und wie elend das kleine Menſchenherzl! 

Und aus ſeinen Augen fielen, unter den ver- 
ſchwollenen Lidern hervor, heiße, befreiende 
Tropfen auf ſeine Hände nieder. Thränen der 
Reue, in der ſein Herz ſich jetzt wand, während 
er an das Unglück zurückdachte, das er an- 
gerichtet hatte. 

Paul und Johanne ſtanden vor feinen Augen, eine 
ſchwämeriſche, unklare Zärtlichkeit, die faſt Der- 
zweiflung war, wie er fie ſchon einmal im Leben 
empfunden, packte ihn, — ein dumpfer Seufzer 
entrang ſich ſeiner Bruft, und während er krampf- 
haft die Hände faltete, flüſterte er: 

„Alles wieder gut machen! Ich ſchwör's dir, 
lieder Gott!! — — — — —— — — 


In einer kleinen Seitenſtraße auf Montmartre 
in Paris, im fünften Stockwerk einer großen, 
gelben Mieihskaſerne, die mit ihren um alle 
Etagen der Zront herumlaufenden, gegitterten 
Balkonen ſich ausnahm wie ein Rieſenvogelbauer 
mit unzähligen Drahtvorſätzen, hatte der Artiſt 
Monfieur Jerome Seitre mit jeiner jungen, 
deutſchen Frau Quartier genommen. Man jah 
son dem Ehepaare wenig; Nonſieur Seitre war 
Tags über im Deſodrome beſchäftigt, wo er das 
training für ſeine Kunſtradfahrten beſorgte, des 
Nachmittags übte er im „Salle Escotte“ an 


rr o· ZEN LIEBE VELETNEEN EERBET TER 
feinen Experimenten, die er als „erſter Jongleur 
der Neuzeit“ dem Publikum des Oinmpia-Theaters 
am Abend vorführte. 

Obgleich er alſo auf dem Programm dieſe hoch- 
tönende Bezeichnung hinter ſeinem Namef führte, 
war er doch längſt nicht mit feinem Ruhm zu- 
frieden. Er fühlte, daß ihm noch manches 
fehle, und daß die engliſchen und amerikaniſchen 
Artiften, die auf den großen Bühnen der 
Meltftadt ſich ſehen ließen, ihm immer noch 
vieles an feinen Tries voraus hatten. Dieſes 
Bewußtſein zehrte an ihm. Er hatte viel von der 
Zukunft erwartet, ſich als Ausnahmekünſtler, als 
begehrter und gefeierter Feld der Dariei6-Bretter 
in goldene Berhältniffe geträumt, und er mußte 
einſehen, daß er auch nach Monaten harter, 
ſchwerer Arbeit und angeſtrengten Eifers nichts 
Neues, nichts Staunenswerthes, was Andere nicht 
auch fhon beſeſſen hätten, erreichen konnte. Er 
blieb ein Artiſt wie alle Anderen, mit ſchwan⸗ 
kenden Einnahmen, von geringem, bürgerlichem 
Anſe ben; im Wechſel der Erſcheinungen verſchwand 
jein Können, — und jein Wollen, das fühlte er. 
ftumpfte ſich ab und wurde gleichgiltig im ver⸗ 
geblichen Kampf um Erfolg. a 

In feinem kalten, glatten Geſicht grub ſich 
eine tiefe Falte ein, die den Zügen eimas Koch- 
müthiges und zugleich Drohendes gab. Nur zu- 
weilen machte dieſer Ausdruck einer ſtolzen Ge- 
nugtbuung Platz, — das mar, wenn Monfieur 
Geitre im Gedränge der Boulevards die Augen 
der Frauen auf ſich zog und hinter ſeinem 
Rücken ein beifälliges Ziſcheln und Tuſcheln 
hörte, das ſeinem vornehmen Exterieur galt. Bel 
ſolchen Anläſſen richtele er ſich höher auf, drehte 
feinen kleinen Schnurrbart in die Höh', blickte 
prüfend an ſeinem eleganten, langen Palrtol 
herunter, und maß dann die mit ihm beſchäf⸗ 
tigten Damen mit langſamem Blick, während er 
ſich umwendete und feine Opfer halb lächelnd an 
ſich vor beipaſſiren ließ. (Forij. folgt.) 


wen 


warf. Gelbit Fürft Bismarck hat einmal erklärt, 
er habe ein Berftändniß dafür gehabt, daß die 
Volksvertretung die mit dem Militärconflict 
(leider) verbundenen Rechts- und Berfafiungs- 
fragen jo boch gehalten habe. Hinter der gegen- 
wärtigen Generation liegt eine Zeit, in der gleich 
mäßig um das Vaterland weiſe Herrſcher und 
weiiſchauende Vertreter des deutſchen Volkes 
2 gemeinſam in Rath und That ſich bemüht. Bor 
= aller Augen liegen die Erfolge dieſes Zuſammen- 
8 wirkens, und auf keiner Seite mehr beſteht 
außerdem die Neigung, die Grenzen der in der 
Derfaſſung abgegrenzten und durch heilige Der- 
pflichtung gegenſeitig verbürgten Nachtbefugniſſe 
im Staate zu verſchieden, und die Beſorgniß, 
daß aus dem Eifer für die volle Wehrhaft⸗ 
machung des deutſchen Reiches der Anreiz zu 
innerpolitiſcen Machtkämpfen entſtehen könnte. 
Das Bewußtſein der Zuſammengehörigkeil ge- 
währt die Zuverſicht, daß es bei der künftigen 
Sorge um die Wehr des Reiches nicht zu Miß⸗ 
verſtändniſſen und Conflicten zu kommen braucht. 
Wenn andererjeits ins beſondere das Dffizier- 
corps aufs neue gemahnt wird, vor dem Luxus 
und Wohlleben und thörichter Selbſtüberhebung 
ſich zu hüten, die im weſentlichen Theil Preußens 
Derfall im Anfang des Jahrhunderts verſchuldet 
haben; wenn der Kaiſer wiederholt den Führern 
der Armee einſchärft, die allen Eigenſchaften zu 
bewähren und zu bethätigen, wodurch das deutſche 
Heer fo groß und leiſtungsfähig geworden iſt: 
„Einfachheit und Anſpruchsloſigkeit im täglichen 
Leben, unbedingte Hingabe an den königlichen 
Dienſt, volles Einſetzen aller Kräfte des Leibes 
und der Seele und raftloje Arbeit an der Aus- 
bildung and Fortentwicklung unſerer Truppen“ 
— fo werden dieſe Worte im Herzen des Bolkes, 
das die allgemeine Dienſtpflicht als eine Pflicht 
der Ehre und der Hingabe an das Gemeinwohl 
vochhält, ein verſtändnißvolles Echo finden. 


Zur Beſchlagnahmung des Dampfers 
„Bundesrath“. 


Ueber die Beſchlagnahme des deutſchen Dampfers 
„Bundesrath“ durch den engliſchen Kreuzer „Na- 
gicienne” liegt bisher noch keine Mittheilung vor, 
die ein abſchließendes Urtheil zuließe. Von der 
Eigenthümerin des Dampfers, der „Deuiſch- 
Ditafrika-Linie”, iſt, wie ſchon gemeldet, erklärt 
worden, daß auf dem Schiffe ſich nichts befunden, 
was irgendwie das Vorgehen des engliſchen 
Kriegsſchiffes rechtfertigen könnte. Engliſche Kriegs · 
ſchifſe haben kein Recht, unter deutſcher Flagge 
fahrende Perſonen und fahrendes Gut anzutaſten, 
wenn ſich nicht wirkliche Kriegscontrebande für 
Transvaal nachweiſen läßt. Gegenſtände, die 
nicht für Kriegszweche beſtimmt ſind, vorab 
ſolche für Bewohner des portugieſiſchen Gebietes, 
und Perſonen, deren Reifeziel für den Transporteur 
lediglich das portugieſiſche Gebiet iſt, müſſen vor 
engliſchen Kriegsſchiffen bedingungslos ſicher ſein. 
Die Delagoabai gehört nun einmal nicht zu 

Trans vaal. Es mag England ſchmerzen, daß, 
fo lange hier portugieſiſcher Colonialbeſitz ſich 
befindet, von hier aus, wo es jo bequem wäre, 

| der Gegner nicht angefaßt werden kann. Dieie 
7 Unbequemlichkeit aber rechtfertigt in keiner Weiſe 
2 ein Derhalten, wie das Borgehen gegen den 
deuiſchen Dampfer. Beſtätigt es lich, daß der 
„Bundesrath“ nichts an Bord hatte, was an 
zn und Kriegsmaterial für Trans vaal be- 
immt war, dann wird England dafür die er- 
ſorderliche Genugthuung zu leiſten haben, vor 
allen Dingen aber ſeine Schiffscommandanten in 
Südafrike mit Weiſungen ausflatten müſſen, die 
ſolchen Zwiſchenfällen vorbeugen. Auch das 
deuſche Bolk thut, wie die „Nationalliberale 
Correſponden!“ mit Recht hergorhebt, gut 
daran, dieſen Vorgang zu würdigen. Das 
Seerecht bat Lüchen über Lücken, die im 
eniſcheidenden Falle nur durch die Seemacht 
ausgefüllt werden. Das iſt im Reichstag bei der 

erſten Leſung des Etats ſehr ausführlich und jo 

deutlich, als es irgendwie anging, von Graf 

Bülow und Aomiral Tirpitz auseinandergeſetzt 
worden. Der Dorfall in Südafrika giebt eine 
Borftellung davon, weſſen das deutſche Reich ſich 

zu vergegenwärtigen hätte, wenn ein ähnliches Der⸗ 

fahren einmal in der Nordſee und im Kanal 

von einer überfiarken Seemacht für nothwendig 

befunden würde, ohne daß die deutſche Marine 

dem Seehandel den Schutz gewähren kann, 

dejien er bedarf, um die viele Milliarden koſten⸗ 

den Waaren, deren das deutſche Eewerbsleben 

fo blutnöthig bedarf, in die deutſchen Käfen zu 

bringen. j 

Berlin, 2. Jan. Zur Beſchlagnahme des Dampfers 
„Bundesrath“ liegt eine Meldung der „Times“ 

vor, der zufolge der „Bundestath“ ein Ambulanz- 

corps für die Boeren an Bord hatte. Nach einer 

anderen Meldung ſoll der „Bundes rath“ dagegen 


7000 Sättel für die Boeren geführt haben. Wie 


die Direction der „Woermann - Linie” erklärt, 

befanden ſich bei der Abfahrt aus Hamburg an 

Bord des „Bundesrath“ ausweislich der Pafjagier- 

liſte weder Offiziere noch Mannſchaften für Trans- 

vaal, noch unter der Ladung irgend welche Kriegs. 

eontrebande, 

Die „Nat.-31g.“ ſchreibt: Das internationale 

Seerecht iſt leider, hauptſächlich durch engliſche 

Schuld, voll von Controverſen; aber in keinem 

Falle dürfen die Dinge dahin kommen, daß der 

neuttole Handel und Verkehr mit neutralen 

Ländern geſtört und verhindert wird, ſobald 

England ſich mit irgend einem Lande im Kriege 

befindet. Es iſt zu erwarten, daß die engliſche 

Regierung ſich der Tragweite ihrer Entſcheidung 

in der „Bundesrath“- Angelegenheit dewußt ſein 

wird; fie kann von der polugieſiſchen Regierung 

verlangen, daß dieſe an der Grenze zwiſchen dem 

Delagoobai-Gebiet und Transvaal die Pflichten 

der Neutralität erfülle, aber es kann keine Rede 

davon fein, daß der geſammte neutrale Geever- 

Kehr unter dem Dor wande, daß aus ihm den 

Boeren. ein mittelbarer Vorthell erwachſen 

könnte, den Intereſſen der engliſchen Kriegs- 

führung untergeordnet würde. Im Augenblic 

ift für uns die Erwägung unabmweisbar, daß der 

Re engliſche Areuzer-Commandant fih die Beiwlag- 

2 nahme des „Bundesrath“ wohl reiflicher uber- 

8 haben würde, wenn ein deutſches Geſchwader in 
2 der Nähe geweſen wäre. 

Wie die Berl. N. Nachr.“ hören, iſt wegen 

der Beſchlagnahme des Bundesraſh“ eine ernſt 


3 5 — 1 Beſchwerde der Reichsregierung nach 
5 London gerichtet worden Die Aufnahme, welche 
dieſer Schritt des deutſchen Ausmwäriigen Amts 
= in London gefunden hat, rechtfertigt die Er- 


wartung, daß der zwiſchenfall auf gülſichem Wege 

deigelegt werden wird. 

Berlin, 3. Jar uor. Wi⸗ die „Nationohtg.“ 
vernimmt, findet wegen der Beſchlagnayme des 


deutfhen Dampfers „Bundesrath“ ein lebhafter 
Depeſchenwechſel zwiſchen Berlin und London ftatt. 

Hamburg, 2. Jan. Heute verlautete an der 
hieſigen Börſe, Director Woermann von der 
„Oſtafrika-Linie“ ſei in Sachen des beſchlag ⸗ 
nahmten „Bundesrath“ vom Reichskanzler nach 
Berlin berufen worden. 

Durban, 1. Jan. Der deutſche Dampfer „Bundes- 
raty“ iſt hier an das Quai gebracht worden und 
wird von Mar ineſoldaten und Matroſen bewacht. 


Hamburg, 2. Jan. Der „Hamburger Correſp.“ 
meldet: der Dampfer „Hans Wagner“, 
welcher der hieſigen Rhedereifirma H. D. 3. 
Wagner gehört, iſt am dritten Weihnachtstage 
bei der Delcgoabai von Engländern mit Be- 
ſchlag belegt. Die Firma hat ſich bereits be- 
ſchwerdeführend an das Auswärtige Amt in 
Berlin gewandt. 

Berlin, 3. Januar. Das vor der Delagoa- 
bai von einem engliſchen Kriegsſchiff gleichfalls 
beſchlagnahmte Schiff „Hans Wagner“ iſt kein 
Dampfer, ſondern eine ehemalige engliſche Bark, 
die im Jahre 1898 in Stahl erbaut wurde und 
in demſelben Jahre noch in den Beſitz der 
Altonaer Zirma K. D. J. Wagner überging. 


guch ein Jubiläum. 


Das Hauptorgan der ſocialdemokratiſchen Par tei, 
der „Dorwärts“ erinnert in einem Neufahrs- 
artikel „25 Jahre nach Aufhebung der Schlacht- 
und Mapiſteuer“ daran, daß am 1. Januar 1875, 
olſo vor 25 Jahren, die Thore der Mahl- und 
Shladtfteuer-Gtädte geöffnet und die nothwendigen 
Dolks-Nahrungsmittel einer Steuer nicht mehr 
unterworfen wurden. der „Vorwärts“ hat 
darin Recht, daß es eine Reihe von Jahren ge- 
dauert hat, bis dieſe Forderung erfüllt worden 
iſt. Schon ſeit 1847 wurde dieſe die Mafjen 
treffende Steuer in officiellen Denkſchriften ver- 
worfen, in den Jahren 1867, 1868 und 1870 
wurde im Landtage mit ſehr großer Majorität 
der Beſchluß erhoben, daß fie abjuſchaffen ſei. 
Namentlich in den Kreiſen der Landwirihſchaft 
wurde dieſe Forderung mit Nachdruck erhoben. 
Einer der Derfaſſer der bekannten Breslauer 
neun Punkte (des landwirthſchaftlichen Pro- 
gramms), der freiconſervative Abgeordneie 
Elsner v. Gronau, brachte in Gemeinſchaft 
mit dem Dertreter für Danzig, Adg. Rickert, 
Anfang Dezember 1872 einen Geſetzentwurf ein, 
welcher die Erhebung der Schlacht- und Mahl- 
ſteuer aufhob. der Antrag war unterſtützt 
u. A. von v. Benda, v. Bennigſen, Graf Bethuſy, 
v. Behr-Schmoldow, Friedenthal, v. Kardorff, 
v. Gottberg, Lasker, Lucius, v. Loga, v. d. Mar- 
witz etc. Der Antrag v. Elsner-®ronom-Kickert 
wurde im Abgeordnetenhauſe und im Herrenhauſe 
mit großer Majorität angenommen, ebenſo von 
dem Miniſterium. Am 23. Mai 1873 erhielt der 
Geſetzentwurf die königliche Sanction und am 
1. Januar 1875 fiel die Schlacht- und Mahlſteuer. 

Wenn der ſocialdemohratiſche „Dorwärts“ meint, 
wir könnten das Jubiläum nicht begeben, weil viel 
höhere Zölle auf Nahrungsmittel in Folge der 
Jlottenvorlage erhoben werden ſollen, als 
fie je vor den Thoren der Städte erhoben find, 
jo iſt dieſe Methode, die Flotte und die Kornzölle 
zuſammenzuſpannen, nicht neu, ‚fie wird jeht 
ſtets von den Flotlengegnern beliebt, aber des- 
halb iſt ſie noch nicht wahr. Wenn überhaupt 


Regierung und Neichstagsmaforität die Erhöhung 


der Kornzölle wollen, io geſchieht fie, Tara. bie 
Fiottenvorlage angenommen oder abgelehnt 
wird. Hofjentlih wird aber der Reichstag dafür 
ſorgen, daß die Slottenverſtärkung jedenfalls 
nicht auf Koſten der ärmeren Klaſſen geſchieht. 


An dem Kampf gegen die Waarenhäuſer 
find bekanntlich die Mittelftandspolitiker und be» 
ſonders als ſolcher der Bund der Landwirihe 
betheiligt. Seine Organe können nicht oft genug 
die Schädigung betonen, die durch die Bazare dem 
gewerblichen Mittelſtande zugefügt wird. Aber 
gerade die geſchäftlichen Unternehmungen des 
„Bundes“, 
manches Waarenhaus übertreffen, haben den 
Kaufleuten und Gewerbetreibenden ſchon häufig 
Anlaß zu berechtigten Klagen gegeben. In einer 
Eingabe an den FZinanzminifter erhebt der „Central 
Verband deuiſcher Kaufleute“ nachſtehende Klage: 

„Nachdem es bekannt geworden iſt, daß 

Ew. Excellenz eine Gonderbejieuerung der 
Großbetriebe im Detailhandel vorzunehmen ge- 
denken, bitten wir auch ſolche Unter- 
nehmungen, wie fie nach Art der Derkauis- 
ſtellen des „Bundes der Landwirthe“ eine 
erhebliche ſchädigende Wirkung auf den gewerb- 
lichen Mittelſtand ausüben, entweder auf 
gewerbeſteuerlichem Gebiete nachhaltig zu treffen 
oder mit in die Sonderbeſteuerung einzu- 
beziehen. Unſeren an die Leitung des „Bundes 
der Landwirthe“ gerichteten Bemühungen, der 
ſich bekannnich ſehr gern der Mittelitands- 
freundlichkeit rühmt, den Verkauf einer Reihe 
der dem Detailhandel angehörenden Gegen- 
ſtände im Intereſſe des hart um ſeine Existenz 
ringenden Mittelſtandes zu unterlaſſen, iſt es 
nicht gelungen, dieſe von ihrem Unternehmen 
abzubringen. Im Geg enthell mußten wir er 
fahren, daß in noch größerem Umfange ein 
ſchwunghafter Detailhandel mit vielen Waaren 
betrieben wurde. Um nun einer weiteren 
Schädigung des gewerblichen Mitteiſtandes 
durch derartige Unternehmungen vorzubeugen, 
bitten wir Ew. Excellenz, in dem oben an« 
geführten Sinne derartige Uniernehmungs- 
formen in die ſteuerliche Geſetzgebung mit ein⸗ 
beziehen zu wollen.“ 

Solch eine Forderung ißt gerade vom Stand- 
unkte des Bundes aus begreiflich, und das um 
o mehr, als der Bund bis jetzt ſeine Geſchäſte 
überhaupt fteuerfrei betrieben hat, wodurch ſeine 
Concurrenz für die Gewerbetreibenden natürlich 
noch weit drückender war als die Waarenhäuſer. 
Man hat noch nicht gehört, daß der „Bund der 
Landwirihe“ die Sonder beſteuerung, die er bei 
den Waarenhäuſern fordert, auch für feinen Ge- 
ſchäfts betrieb verlangt. 


Eine ſocialdemokratiſche Prophezeiung. 

Friedrich Engels, der bekannte Theoretiker des 
Marxismus, ſchried in der „Neuen Zeit“ (Jahr- 
gang 1891/92 1. Band S. 588): 

„Die Kauptſtärke der deuiſchen Gocialdemo- 
hrotie liegt keineswegs in der Zahl ihrer Wähler. 
Bei uns wird man Wähler erſt mit 25 Jahren, 
aber ſchon mit 20 Soldat. Und da gerade die 
junge Generation es iſt, die unſerer Partei ihre 
sohlreihften Rehruten liefert, fo folgt daraus daß 
die deuiſche Armee mehr und mehr vom Gocialis- 
mus angeſtecht wird..., Gegen 1900 wird die 
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Armee in ihrer Majorität ſocialiſtiſch fein. Das 
rückt heran, unaufhaltſam wie ein Schickſals⸗ 
ſchluß. Die Berliner Regierung ſieht es kommen 
ebenſo gut wie wir, aber ſie in ohnmächtig. Die 
Armee entſchlüpft ihr.“ 

Wie erinnerlib, hal Engels und, auf feine 
Autorität ſich ſtützend, nachher auch Bebel, den 
großen Kladderadatſch ſchon für das Jahr 1898 
prophezeit. Nachdem auf dem letzten Parteitag: 
das Eintreten dieſes Ereigniſſes ſtillſchweigend 
auf einen wohlweislich nicht näher angegebenen 
Zeitpunkt prolongirt worden iſt, wird ſich die 
Socialdemokratie wohl auch mit der Eroberur g 
der Armee noch etwas gedulden und vor allen 
Dingen in Zukunft vor den „falihen Propheten“ 
hüten müſſen. 


Vom Kriegsſchauplatze. 

der Sieg des Generals French ſcheint gleichfalls 
a un engliſchen Preſſe arg übertrieben worden 
zu ſein. 

Ueber das Gefecht bei Colesberg iſt dem eng- 
liſchen Kriegsamt geſtern in einem Telegramm 
aus Capſtadt der am 1. Januar dorthin durch 
Heliograph übermittelte Bericht des Generals 
zugegangen. French meldet: 

„Nachdem ich in Rendsburg die Hälfte des 
ſchottiſchen Regiments und eine Abtheilung der 
reitenden Artillerie zurückgelaſſen hatte, um den 
Feind in der Front feſtzuhalten, drach ich am 
31. dezember, Nachmittags 5 Uhr, mit der anderen 
Hälfte des Infanterie-Regiments, fünf Schwa- 
dronen Cavallerie, 80 Mann berittener Infanterie 
und 10 Geſcützen von Rendsburg auf, machte nach 
Uſtündigem Mar ſche bei Maidersfar malt und beſetzte 
am 1. Januar, 3½ Uhr Morgens, einen Hügel, welcher 
Colesberg von Weſten aus beherrſcht. Die feind ⸗ 
lichen Dorpoſten wurden vollſtändig überraſcht. 
Bei Tagesanbruch bombardirte ich das Lager und 
die rechte Seite der feindlichen Stellung, deren 
Artillerie das Feuer lebhaft erwiderte, und 
brachte die Geſchütze deſſelben dort zum Schweigen. 
Mit Cavallerie und Artillerie machte ich dann 
einen Borftoß nördlich von Golesberg in der 
Richtung zum Knotenpunkt der Eiſenbahn, wo 
ein ſtarkes Boerenlager einen Hügel und eine 
Stellung füdöftlih von Coles berg bis zum Eiſen- 
dahnkreuzungspunkt beſetzt hatte. Unſere Stellung 
ſchnitt dem Feinde die Rückzugslinie über eine 
befahrbare Brücke ab. Etwa 1000 Boeren mit 
zwei Geſchützen zogen ſich auf Norvals Pont 
zurück. Unſere Berlufte betragen drei Todte und 
mehrere Verwundete.“ ; 

Bon der geſtern in den engliſchen Blättern be- 
richteten Einnahme von Colesberg iſt bier nichts 
geſagt. Auf dem Drahtwege wird heute hierzu 
noch gemeldet: 

Capſtadt, 2. Januar, Abends. Bisher ging 
noch keine amtliche Mittheilung von der Beſetzung 
Colesbergs durch die Truppen des Generals 
French ein. Es verlautet indeſſen, daß geſtern 
Nachmittag Streifpatrouillen die. Stadt betraten. 

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatze wird be⸗ 


richtet: 
Modderriver, 2. Januar. Geſtern verließ 
eine Aufklärungs- Abtheilung unter General 


Babington das Lager. Dieſes Vorgehen ſtand in 
Verbindung mit dem Vorſtoß des Oberſt Pilcher 
von Belmont aus, der zu der (geſtern gemeldeten) 
Wegnahme des Boerenlagers und Gefangen- 
nahme von 40 Boeren führte. Babingtons 
Mannſchaften gingen in derſelben Richtung vor, 


aber nordwärts des Rietjlufjes. Ueber das Er- 


gebniß dieſes Marſches liegt noch keine Mel- 
dung vor. * 

Douglas, 3. Januar. Der britiihe Oberſt 
Pilchet beſetzte Douglas ohne Widerſtand unter 
lautem Jubel der treugebliebenen Einwohner. 

Douglas, mit Griquatown der Hauptort von 
Weſtgriqualand, liegt meftlih dom Modderiver 
em Baalfluß unweit von deſſen Mündung in den 
Oranje. 

Der Ausfall aus Mafeking, den die Engländer 
am zweiten Weihnachts feiertage machten, ſcheint 
ein Act der Berzweiflung geweſen zu ſein. Nach 
einem Telegramm des Reuter’jhen Bureaus über 
Lorenzo Marque; fagten die in dem Gefecht bei 
Malopo gefangen genommenen drei engliſchen 
Soldaten aus, daß ein Stabsoſſizier Baden- 
Powells in dem Kampfe getödtei und Lord 
Charles Cecil, ein Sohn des Marquis Salisbury, 
und Lord Charles Cavendiſh Bentinck verwundet 
ſeien. Die Engländer hallen den Ausfall ge- 
macht, um die große Kanone der Boeren zu er- 
beuten. Die Derlufte der Engländer ſeien jehr 


ſchwer. 


Nach einer Meldung des „Daily Mail“ aus 
Capftadt find 95 Procent der Farmer von 
Beiſchuangland zu den Boeren übergegangen; 
dieſeſben übernahmen auch die Belagerung von 
Nafeking, als Cronjes Leute nach Süden zogen, 
um ſich Methuen entgegen zu ſtellen. Die Regie- 
rung von Betſchuanatand wird jo ausgeführt, als 
ob es immer ſchon im Beſitz der Holländer ge- 
weſen wäre. die Poſtmarken, welche dort ver- 
wendet werden, find Poſtmarken der Capcolonie, 
denen man die Buchſtaben Z. A. R., das heißt 
Zuid Afrikaansche Republiek, aufgedruckt hat. 
Solche Marken find ſchon noch Capſtadt ge- 
kommen und werden dort theuer dezahlt. 

Wie die „Köln. Ztg.“ aus London erfährt, be» 
unruhigt man ib dort, obſchon neuere Nachrichten 
aus Cabyfmith von hinreichendem Proviant für 
mindeſtens ſechs Wocden melden, neuerdings in 
gewöhnlich gut unterrichteten Kreiſen wieder lev⸗ 
hafter um das Schichſal der eingeſchloſſenen 
Garniſon. Man beſorgt, daß die Munition knapp 
geworben; außerdem giebt die Nachricht, General 
White habe am Fieber darnievergelegen, über 
den Geſundheitszuſtand der Beſatzung zu denken, 
Nach dem „Natal-Mercurn“ koſtet in Ladyfmith 
eine Flaſche Whisky fünf Pfund Sterling, für 
Zleifh in Büchſen, Eier und Obſt müſſen fabel- 
hafte Preiſe gezahlt werden. — Ein großes Ge- 
ſchoß fiel in die Reihen der Carabiniere, während 
ſich dieſe verſammelten, es tödtete fünf Mann, 
verwundete fieben andere und tödtete 14 Pferde. 

* 


London, 3. Jan. das Kriegsamt beſchloß, 
die Dienfte von 12 Milizbataill, ue autzer halb des 
Königreiches anzunehmen; fieben davon gehen 
nach dem Cap. 

„Daily Mail“ erfährt: Die der Ländegver⸗ 
theidigungs-Commiſſion ang-hörenden Cabinets- 
mitglieder beſchloſſen eine Erediliorderung von 
über 5 Millionen Pfund Gterling jur Beimaflung 
neuer Geſchütze. 

Dem „MNancheſter Guardia zufolge wirs der 
Generaliſſimus der Armee Doljeleg, falle er 
wegen der ſchlechten Bereitihalt der engliſchen 
Armee weiter in der Preſſ gien werde, 
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zu 15 öffentlichen Klarlegung der Derhäftniffe 
greifen. 

Newyork, 2. Januar. der Präſident des 
holländiſchen Dereins theilt mit, daß, obgleich 
ſich Tauſende von Freiwilligen zum Eintritt in 
das Boerenheer gemeldet haben, es unmöglich 
fei, Leute nach Transvaal zu ſenden, weil die 
Beeren keinen Seehafen haben. 

London, 2. Jan. Ein mit dem Heliographen 
übermitteltes amtliches Telegramm des Generals 
White aus Caduſmith vom 31. Dezember deſagt: 
Die Zahl der Erkrankungen an Dnsenterie 
und Zieber aimmt zu. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 2. Jan. [Der Kaiſer und der Bremer 
Senat.] Der Präfident des Bremer Senats hat 
nachſtehendes Telegramm an den Kaiſer gerichtet: 

„Ew. kaiſerliche Maſeſtät bittet der Senat in 
Anlaß der Wende des Jahrhunderts, die innigſten 
Wünſche für Ew. Majeſtät und der kaiſerlichen 
Familte ferneres Wohl und die Derſicherung un- 
erſchülterlicher lonaler Treue der alten Stadt 
Bremen huldreichſt entgegenzunehmen.“ 

Der Kaiſer erwiderte, wie „Bösmanns Telegr,- 
Bureau” meldet, wie folgt: 

„Dem Senat ſpreche Ich für die Mir anläßlich 
der Jahrhundertwende gewidmeten freundlichen 
Segenswünſche Deinen wärmſten Dank aus. 
Möge auch die alte Hanjefiad! Bremen als treues 
Glied des deuiſchen Reiches im neuen Jahr- 
hundert ſich zu weiterer Blüthe entfalten und ihr 
Handel ſich unter dem Schutze einer ſtarken Flotie 
kräftig ausbreiten.“ 

Berlin, 3. Jan. Die Arbeitgeber der verſchiedenen 
Berliner Gewerbezweige find zu einem Kartell 
zuſammengetreten, welches insbeſondere Gründung 
eines großen Streikabwehrfonds bezweckt. 

Berlin, 2. Januar. Eine neue Einrichtung, 
weiche beweiſt, welche außer ordentliche Bedeutung 
man der Feidartillerie in 3ukunjt beimißt, 
wird in der preußiſchen Armee geſchaffen werden. 
Laut kaiſerlicher Anordnung find im Januar- 
Februar 1900 die aus der Infanterie und 
Cavallerie hervorgegangenen Diviſions-Comman⸗ 
deure ſowie aus jedem Armeecorps ein älterer 
Brigade-Commandeur don einer dieſer beiden 
Waffen auf je 14 Tage zu der Feldartillerie- 
Schießſchule zu commandiren. Der erſte Curſus 
wird vom 12 —25. Januar, der zweite vom 28. 
Januar bis 10. Februar abgehalten. Zum erften 
Curſus find zu commandiren 17 Diviſions Com- 
mandeure (von der Garde 2, ſonſt von jedem 
Armeecorps 1 — nur das fünfte entſendet keinen) 
und 9 Brigade-Commandeure. Zum zweiten 
Curſus find zu commandiren 17 Diviſions-Com- 
mandeure (vom 14. Corps 2, von den übrigen 
je 1 — nur das zweite entjendet keinen) und 
8 Brigade-Commandeure. die Namen der zu 
den einzelnen Curſen commandirten Generäle 
find der Inſpection der Feldartillerie von den 
Generalcommandos milzutheilen, Der Kaiſer hat 
das Kriegs miniſtzrium beauftragt, ihm nach 
Schluß dieſer Inſormationscurſe Vorſchläge zur 
dauernden Einführung derartiger Curſe bei der 
Zeldartillerie-Schießſwule ſowie auch bei der 
Infanterie-Schießſchule für Generäle, welche aus 
der Cavallerie oder Feldartillerie hervorgegangen 
ſind, vorzulegen. 

— Nach der miniſteriellen „Berl. Corr.“ ſind 
die zur Dispoſition geſtellten Landräthe von 
Dollwi in Tuben und Krei aus Gumbinnen 
zu Regierungsräthen ernannt. Erſterer iſt dem 
Oberpräſidium in Poſen, letzterer der Regierung 
in Potsdam überwieſen. 

— „Narodni Liſin“ melden, mit dem geſtrigen 
Tage haben die iſchechiſchen Bezirks vertretungen 
von 57 Städten und mehr als 100 Gemeinden 
die Arbeiten in dem ihnen übertragenen Wirkungs- 
kreiſe eingeſtellt. 


* [Gäumige Steuerzahler in Berlin.] Ins. 
geſammt hat im letzten Bermaltungsjahr wegen 
457 22 Steuer poſten, die guimillig nicht bezahlt 
wurden, in Berlin die Mahnung angeordnet 
werden müſſen. 281 046 von dieſen Poſten find 
nach der Mahnung durch gutwillige Jablung er- 
ledigt worden, in den übrigen Zällen mußte zur 
Zwangsvollſtrechung geſchriiten werden, nur in 
13859 Fällen batte dieſe Erfolg, in 162 337 
Fällen iſt die Zwangs vollſtrechung fruchtlos aus- 
gefallen. 


„ [Der Arbeitermangel] im abgelaufenen 
Jahre findet im „Arbeitsmark!“ einen weiteren 
bisher noch unbeachteten Erklärungsgrund. der 
Ueberſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen 
in Deutſchland detrug nach der abnorm ſtarken 
Periode 1874/79: 

1880 1881 1882 1883 1884 1885 
522979 525758 525495 493 697 522083 530 185 
Da die Einſtellung der Arbeiter in der Regel im 
Alter von 14—15 Jahren erfolgt, jo mußte ſich 
in einer Periode der geſteigerten Nachfrage nach 
Arbeitskräften, wie ſie der zuſammenfaſſende 
Rückblick auf „den Arbeitsmarkt im gahre 1899“ 
für das abgelaufene Jahr conſtatirt, der geringe 
Ueberſchuß der Jahre 1883/84 auf dem Arbeits- 
markte fühlbar machen. 

Oeſterreich- ungarn. 

Prag, 2. Jan. Ueber einen Vorfall bei der 
Sulveſterunterhaltung in dem Saale auf der 
Eophieninfel wird authentiſch gemeldet: Nach 
Milternacht verlangte ein Theil der Bälte, die 
Militärkapelle ſolle „Fei Slovane“ ſpielen. Da 
dem Wunſche nicht eniſprochen wurde, entſtand 
großer Lärın. Gegen die Kapelle wurden Rufe 
„Abzug“ laut. Das Militär verlie; den Saal 
und ſagte feine Mitwirkung auch für das geſtern 
projectirte Promenadenconcert ab. Heute früh 
wurde die zur Hißung der ſchwarigelben Fahne 
auf der Brücke dienende Slaggenſchnur zer- 
ſchnitten aufgefunden. die Fahne war ver- 
ſchwunden. der Dorfall iſt Gegenitand ein- 
gehender Erhebungen. 

Graz, 2. Jan. Im Köflacher Kohlenrevier. 
in welchem 2000 Arbeiter veſchäftigt ind. haben 
in ſechs Werken die Bergarbeiter die Arbeit ein- 
gejielli. In zwei Werken wird weiter gearbeitet, 
Das Eisenwerk in Pichling ruht in Folge von 
Kohlenmangel. Es herrſcht vollſtändige Ruge. 

Frankreich. 

Paris, 3. Zan. Im Staaksgerichtshof er 
Blärte geſtern nach den Plaldoners des Per- 
theidigers Querin det Vorſitzende die Verhand- 
tungen für geſchloſſen. der Gerichtshof ſog ſich 
zur Urtheilsfällung jur geheimen Berathung 
zurück. Buffet wurde mit 148 gegen 48 Stimmen 


für ſchuldig erklärt. doch wurden ihm mildernde 
Umſtände jugebillig, Godejrog, Deraug, Cabet au 


u de mel wurden freigeſprochen. Die ge 
dein ( u 3 m de dan au beute vertagt. 
Davis 3. Jan. Nach einer Meldung der 
Batter fol am 16. November 1899, dem 
zweiten Tage nach der Unterzeichnung des Ver- 
krages beiteſſend die Abtretung des Amangtjwen- 
wan-Bevietes, bei Wongliok ein Gefecht zwiſchen 
franzöſiſchen Truppen und chineſiſcher Miliz 
Rattgefunden haben. Letztere follen 200 Todte, 
die Franzofen ſollen 15 Zodte und Verwundete 


verloren haben. 
f Nußland. 


Worſchau, 30. Dez. In den letzten drei Tagen 
aben bier über 50 Verhaftungen ſtattgefunden. 
Die Verhafteten gehören größtentheils Journaliften- 
und Studentenkreiſen an und ſtehen unter Ver- 
dacht einer ſtaatsfeindlichen Agitation und der Der- 
breitung von verbotenen Büchern und Schriften. 
— — — nn — ( —U— — 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 3. Januar. 
Wetter ausſichten für Donnerstag, 4. Jan., 
und zwur für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wolkig mit Sonnenſchein, kälter, ſtrichweiſe 
Niederſchlag. Stark windig. Sturmwarnung. 


» Ausbau der Schuitenlake.] Wie bereits 
berichtet, haben die von bier aus geftellten An- 
träge, durch Derbreiterung und Dertiefung der 
Schuitenlane dem Kandelsverkehr Erich zu 
ſchaffen für ihm durch die Marine-Anlagen ent- 

ehende Lade- und Löſchplätze am Holm, in den 

entral-Inſtanzen dereitwilliges Entgegenkommen 

efunden. Mit den ſpeciellen Dorarbeiten 
für diefes Project und den für die weitere 
Behandlung nöthigen Deranſchlagungen ift nun- 
mehr vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
Herr Baumeiſter Lefenau aus Berlin beauftragt 
worden. Da Kerr Baumeiſter L. aus ſeiner 
früheren Beſchäftigung bei der hieſigen Hafenbau- 
Inspection mit den Danziger Verkehrsbedürfniſſen 
wohl vertraut ift, dürfte gerade bei ihm die er- 
wähnte Vorarbeit in guten Händen liegen. 


* [Vorſteheramt der Kaufmannſchaft.] In 
feiner heutigen Sitzung hal ſich das Dorſteher⸗ 
amt der hieſigen Kaufmannſchaft pro 1900 in 
bisheriger Weiſe conſtituirt. Zum erſten Vor- 
ſitenden wurde Kerr Geh. Commerzienrath 
Damme, zum erſten Stellvertreter deſſelben Kerr 
Emil Berenz, zum zweiten Stellvertreter Herr 
Commerzienratb Stoddart wiedergewählt. 


» [Einziehung für die Uebungen des Beur- 
Koubtenftandes.] Nach den ſoeben ergangenen 
Bestimmungen für die Uebungen des Beurlaubten- 
flandes im Jahre 1900 find folgende Mannſchaften 
einzuziehen: 

Auf 14 Tage von der Infanterie 138 680 Mann — 
davon 4140 vom 17. Armeecorps —, von den Jägern 
3200 Mann; von der Feldartillerie bezw. der Cavallerie 
15 000 Mann, davon 700 Mann vom 17. ‚Armeecorps; 
von der Fufartillerie 600 Mann, den Pionieren 3600 
Mann, ferner von ber 8 1500 Mann 
der Reſerve auf 28 Tage und 600 Mann der Land- 

ehr auf 12 Tage; von der Luftfciffer- Abiheilung 
316 und den Telegraphen-Truppen 360 Mann der 
Referve auf 28 Tage und Mann der Landwehr 
auf 12 Tage; aus der Rejerve bew. der Landwehr 
des Trains auf 14 Tage nach den Manövern 5616 
Dann, aus der Reſerve der Cavallerie bezw. des 


Trains auf 20 Tage 1040 Mann; zur Bildung von 
Sanitäts-Compagnien auf 12 bezw. 13 Tage 1000 
Dann. Zu Feſtungstelegraphiſten werden zur Uebung 


aus dem Bereich des 17. Armeecorps für die Zeit vom 
27. September bis 7. November d. Is. 5, für die Zeit 
vom 3. November bis 19. Dezember d. Js. 16, für die 
Zeit vom 8. Dezember d. Is. bis 17. Januar n. Is. 


7 Mann und als Arbeits-Goldaten aus dem Bereiche 


des 17. Armeecorps 18 Mann einberufen. 


[Zur ger ienfte] iſt 
eo in fämmtlihen preußiſchen Militär» 
werhftätten die Einrichtung getroffen worden, 
daß die Arbeiter und die Bureauangeftellten, die 
25 Jahre in königl. Fabriken beſchäftigt find, eine 
Geldprämie erhalten, die für Arbeiter 80 Mk., 

r Meiſter, Meiſtergehilfen, Colonnenführer eic. 

100 Mk. beträgt. Außerdem wird venjelben 
Perſonen an dem auf ihr Jubiläum folgenden 
Kaiſersgeburtstag ein Neliefporträt des Kaiſers, 
aus Bronze von eroberten franzöſiſchen Geſchützen 
bergeftellt, zu Theil. Dieſe Geſchenkgebung de⸗ 
ſiand bisher ledigli $ 
Spandau; die zwelfache Drämitrung des Per- 
ſonals der Militärwerkſtätten wird aber von jetzt 
ab überall in den Militärwerkſtätten ſtattfinden. 


* (Maul- und Klauenſeuche.] Nach amtlicher 
Zeftftellung iſt unter dem Nindvieh des 3iegelei- 
deſitzers Prochnow in Pelonken die Maul- und 
Klauenſeuche ausgebrochen. Es ſind deshalb für 
den Amtsbezirk Oliva die Shuß- und Sperrmaß ; 
regeln angeordnet worden. Die Abhaltung vor 
Dieh- und Pferdemärkten, ſowie der Auftrieb von 
Dieh auf die Wochenmärkte. ſowie das Treiben 
von Wiederkäuern und Schweinen außerhalb der 
Z:ipmarkgrenjen iſt verboten. Die Verladung 
von Wiederkäuern und Schweinen auf der Eijen- 
bahnſtation Ola darf nicht ſtattfinden. Aus den 
Sommelmolkereien darf Magermilch nicht im 
rohen Zuſtande weggegeben werden. Eine Aus- 
führung von Wiederkäuern und Schweinen aus 
dem Gperrgebiete darf nur mit polizeilicher Er- 


laubniß ftattfinden- 


fidlin bei Lappin im Areife 
Brand.] In Podfi 

Carihaus en Abend Wohnhaus und Stall 
des dortigen Mahl- und Ghneidemünlen-Etablifje- 
ments des Herrn Aitterguts- und Fabrihbeſiters 


Scholtler abgebrannt. 


| . eren Korbmachermeiſter G. Neu- 
2 Nane il auf der in Berlin veranſtalteten 
Ausſtellung des Vereins für Krankenpflege die bronzene 
Staatamebaille verliehen worden. Herr Neumann hat 
die Kusſtellung mit nach Anleitung bes Herrn . 
Barth angefertigten Korbmöbeln, * ſich an 3 1 
für Kranke und zum Transport von ſoichen eignen, 


deſchickt. 
ir 1 6 mittag iſt hier der 
ahr 151 n 5 55 und Waiſenhauſes 


a 2 

err Ferd. Stein im 68. Lebensjahre verſtorben. Ein 
See Leiden behinderte ihn Bw ſeit einiger un 
an der vollen Wahrnehmung jeiner Zunctionen t s 
war deshalb bereits feine Benfienizung eingeleitet. 


* [Reue Poſtanſtalt. 7 r tritt in 
Klein- Waldborf bei vans er Doihiifsfielle in 
Dirkfamheit, welche mit dem Pofiamt in Danzig dur 


Landbrieſträger zu Fuß ir Verbindung geſetzt wird. 
— 
„ [Beiheinigung von Quittungen von des 


reibens unkundigen 8 ir kürz- 
ee mittheilten müfjen, rg er 
Seſehbuch die Kandeichen (X x X) von des Schreibens 
unkundiger Perſonen Nan 2 gerichtlich oder notariell 
ach einer ſoeben ergangenen 


beglaubigt wer 


in der Geſchüßgießerei in 


Verfügung des Reichs-Poſtamts bewendet es hinſicht⸗ 
lich der Beſcheinigungen bei Aushändigung von Boft- 
ſendungen wie auch bei Zahlungen aus des Poft- 
kaſſe an des Schreibens unkundige Perſonen bei den 
bisherigen Beſtimmungen. (Beglaubigung der Hand- 
zeichen durch den Gemeinde- oder Bezirksvorſteher 
oder eine andere zur Führung eines amtlichen Siegels 
berechtigte Perſon unter Beidrückung deſſelben.) Die 
angegebene Beſtimmung des bürgerlichen Gejeßbuds 
findet auf die bezeichneten Quittungsleiſtungen keine 
Anwendung. 


ISaltehinder-Derein.] Die monatliche Der- 
fammlung ſoll am Donnerstag, den 4. d. Dis., Nach- 
mittags 4 Uhr, im Jünglingsheim in der Heiligen 
Geiſtgaſſe ſtattfinden. Damen, welche beim Beſuchen 
der Haltekinder mithelfen wollen, find zu dieſer Der- 
ſammlung eingeladen. 


„ (Dentiften-Berein.] Am Sonntag, den 14. d. 
M., findet in Dirſchau im Schützenhauſe der Nordoſt⸗ 
deutſche Dentiſten-Tag ſtatt. Der Hauptpunkt der 
Tagesordnung iſt die Beſprechung über Gründung 
einer Kochſchule. 


* [Die Schiffercontrolverſammlungen] im Kreiſe 
Danzig Niederung finden ſtatt: Am Dienstag, den 
16. Januar, Vormittags, in n für die 
Mannſchaften der Nehrung von Narmeln bis Polski 
und Bogelfang und Nachmittags in Steegen für die 
Mannſchaften der Nehrung von Bodenwinke bis 
Wordel und Bohnſackerweide; am 20. Januar in 
Danzig auf dem Hofe der Karmeliterkaſerne für die 
Mannſchaften aus allen anderen Ortjchaften des Kreiſes 
Danzig Niederung. 


* IZur Unfallverſicherung.] 


Dem 


verweigert worden, weil er es ablehnte, 
Operation zu unterwerfen. Nachdem 
Schiedsgericht den Antragſteller abgewieſen hatte, hob 
das Reichs-Verſicherungsami die Voreniſcheidung auf 
und ſprach dem Kläger eine Rente zu, indem ausge- 
führt wurde: 
dieſe auch nicht ſehr ichmerzhaft und gefährlich ſei, er- 
ſcheinen die verſicherten Arbeiter nicht verpflichtet, 
ſobald dieſe Operation in den Beſtand oder die Un- 
verjehriheit des Körpers eingreift oder die, wie jede 
die Chloroformirung erheiſchende Operation, nicht 
ohne Lebensgefahr vorgenommen werden könne. Die 
Verletzten ſeien aber gehalten, ſich die erforderlichen 
Berbände anlegen zu laſſen, die verordnete Medizin 
einzunehmen, ſich einer gebotenen Maſſage zu unter- 
werfen oder ſich den Magen ausſpülen zu laſſen. 


* [Orbensverleihungen.] Dem Dber-Zeiegraphen- 
Aſſiſtenten Galow in Graugen; iſt beim ausſcheiden 
dem 


aus dem Dienſt der Kronen-Orden 4. Klaſſe, 
Landbriefträger Hoffmann in Gnewin das alla. 
Ehrenzeichen verliehen worden. 


*Verſicherung.] Die Miniſter für Handel und 
Gewerbe und des Inneren haben der Süddeutſchen 
Feuerverſicherungsbank in München die Erlaubniß er- 
theilt, von jetzt ab in Preußen außer der Feuerver- 
ſicherung auch die Berfiherung von Glas und Spiegel- 
ſcheiben gegen die Gefahr des Zerbrechens und der 
Zertrümmerung, ſowie die Verſicherung gegen Verluſt 
und Beſchädigung durch Einbruchdiebſtahl zu betreiben, 


* [Beränderungen im Grundbefih.] Es find ver- 
i Kußenwerke Blatt 36 
von dem Architekten Werner und dem Kaufmann 
Queisner an den prakt. Arzt Dr. Julius Lewy für 
176 000 Mk.; Jäſchkenthalerweg Nr. 9 von dem Kauf- 
mann Roſenberg in Berlin an den Kaufmann Casper 
wovon 2000 Mk. auf 
Johannisthal Nr. 7 von der 
an den Rentier 
3 Mk. Ferner find die 
Grundftühe Mauſegaſſe Nr. 11/12 nach dem Tode der 


kauft worden die Grundſtücke: 


Freymann für 75000 Mk., 
Inventar gerechnet ſind; 
Frau Eberling, geb. Weißenborn, 
Paul Peckruhn für 700 


Frau Moſes, geb. Davidſohn, auf deren Ehemg 
Louis Moſes für 43500 Mh. und Zohannisga 
Nr. 27 nach dem Tode der Frau Sophie Hintzme 
auf deren Ehemann übergegangen. 5 


te Do: 
an (a, In "Ber e n. 
einer - 


hen Firma aus unbe 
"durch Erſchießen den Tod. 


Unfall.] Der Seefahrer Albert Link fiel in Reu- 
fahr waſſer bei Entladung eines Schiffes in den Schiffs- 
raum und erlitt bedeutende Perletzungen. Man brachte 
ihn hierher ins chirurgiſche Stadtlazaretb. 


-T. [Eigenartiger Unfug.] Ein junger Burſche trieb 
einem chlinderartigen 
t Da dieſer eigenartige Kut 
einem Beamten auffiel, nahm er ihn dem Burſchen ab, 
worauf ſich dieſer ſchleunigſt in dem Gewühl drüchte. 
Bei näherer Unterſuchung ſtellte es ſich heraus, daß 
der Boden dieſer Kopfbedeckung dicht mit Nägeln ver- 
ſehen war, deren Spitzen nach oben ragten. Der Träger 


ſich in der Sylveſternacht mit 
etwas hohen Hut umher. 


ih e A 5 . darauf abgeſehen, daß 
ihn jemand m er d 1 
eine Verletzung der Sand en ER 


-r. [Meſſerſtechereien. ] Zwei bekannte Mefferftecher, 
die Brüder Mag und Auguft Roll, machten 3 
Abend auf dem Altſtädt. Graben wieder einmal von 
ihren Meſſern ausgiebigen Gebrauch. Beide überfielen 
die Arbeiter Ceander und Rinkalskt und bearbeiteten 
dieſe in roher Weiſe mit ihren Meſſern. Jetzt ſitzen 
die beiden Roll wieder Eee Schloß und Riegel, Der 
ſchwer verletzte Arbeiter Rinkalski wurde per Sanitäts- 
wagen ins Stadtlazareth gebracht. — Ferner wurde 


geſtern der Arbeiter Heinrich Ritowski verhaftet, der 


den Maurer Buß mit einem Meſſer verletzt hatte. 


T. [Grtappt.] Der ſchon mehrmals wegen Dieb- 
ſtahls vorbeſtraſte Schmied Albert Müntz wurde in 
letzter Nacht dabei betroffen, als er Häuſer auf den 
Dämmen mit Nachſchlüſſeln zu öffnen verſuchte. Bei 
ſeiner Verhaftung gab M. vor, er wollte ſich nur ein 
Logis zur Nacht ſuchen. 


* (Ein ſehr trauriger Unfall] hat ſich auf dem 
Rittergut Oſtrometzko, dem Kammerheren Grafen 
v. Alvensleben gehörig, zugetragen. Auf dem Gute 
befand ſich und befindet ſich noch heute ein mächtiger 
Lehmberg, deſſen Entfernung Herr v. Alvensleben be ⸗ 
ſchloß. Zu dieſem Zwecke ſetzte er ſich mit dem 
Artilleriedepot in Thorn in Verbindung, welches 
wiederum den höniglichen Oberfeuerwerker Rättig vom 
Zußartillerieregiment Nr. 11 zur Ausführung der 
Sprengung des Berges empfahl. Für dieſe Arbeit, die 
als eine reine Privatſache anzuſehen war, ſollte dem 
Oberfeuerwerker ein recht anſehnliches Honorar ge- 
zahlt werden. Für dieſe Arbeit engagirte Kerr Rättig 
eine Anzahl Arbeiter vom Rittergute, die den Auftrag 
erhielten, zur Aufnahme der Gprengladung Löcher in 
den Berg einzubohren. Nachdem dieſe Arbeit vollendet 
war, ſchüttete Oberfeuerwerker Rättig die Spreng- 
ladung in die eingebohrten Löcher. Plötzlich explodirte 
die Ladung in einem der Löcher und flog dem unglück⸗ 
lichen Oberfeuerwerker in das Geſicht. Total ver- 
ſtümmelt. das eine Auge herausgeriſſen, Arme und 
Bruſt entſetzlich verbrannt, wurde der Verunglückte 
aus dem Schutt her vorgezogen und nach dem Gar niſon⸗ 
lazareih gebracht, wo er hoffnungslos darniederliegt. 


= [Bacanzenlifte für Militär-Anwärter.] Dom 
- April bei der Oberpoſidirection in Köslin 
Le 700 Mk. Gehalt und der tarifmäßige 

abe Secu Gehalt ſteigt bis 1000 Mk. — 
Jür 2 tellen am 1. März, für vier Stellen am 
1, April und für zwei Stellen noch unbeftimmt bei der 
Eiſenbahndirection in Danzig 8 Anwärter für den 
Bahnmärler- — 9 7 erdienft, 700 Mk. Jahres · 
Gehalt ie 1 Ps k. Wohnungsgeldzuſchuß, Ge- 
hatt fteigt bis 1000 Mu. Bei vorhandener Geeignel⸗ 
heit und nach bestandener Prüfung hann die Belör- 


invaliden! 
Arbeiter K. war von der Verſicherungsanſtalt die Rente 
ſich einer 
auch das 


Zur Duldung einer Operation, wenn 


FT. T 58 
kannten 


ee 
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derung zum Weichenſteller und Weichenſteller 1. Alafie 
erfolgen, alsdann 900 bis 1400 Mk. und reſp. 1200 
bis 1600 Mk. Jahresgehalt und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuſchuß — Dom 1. März bei derſelben 
Behörde Nachtwächter für den Stationsdienſt, 700 DIR. 
Gehalt, das bis 1000 Mk, ſteigt. — Dom 1. April 
bei der Oberpoſtdirection in Danzig Briefträger, 900 
Mk. Gehalt und tarifmäßiger Wohnungsgeldzuſchuß, 
Gehalt fteigt bis 1500 Mk. — Dom 1. April beim 
Nagiſtrat in Cautenburg Stadtſecretär, 1200 Gehalt. 
— Don fofort bei der Eiſenbahndirection in Königs- 
berg 4 Anwärter für den Bahnwärterdienſt, je 700 
Mk. Gehalt und 60—240 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 
Gehalt ſteigt bis 1000 Mk. Bei vorhandener Beeignet- 
heit und nach beſtandener Prüfung kann Beförderung 
zum Weichenſteller und zum Weichenſteller 1. Klaſſe er- 
folgen, alsdann 900 bis 1400 Mk. und reſp. 1200 bis 
1600 Mk. Gehalt und 60—240 Mk. Mohnungsgeldzuſchuß 
— Bom 1. April bei der Oberpoſtdirection in Gum- 
binnen Landbriefträger, 700 Mk. Gehalt und 80 bis 
144 Mh. Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalf Rann bis auf 
1000 Mu, ſteigen. — Bon ſofort beim Magiſtrat 
Inſterburg Polizeiſergeant. 850 Mk. Gehalt, 195 Nh. 
Wohnungsgeldzuſchuß und 120 Mk. Kleidergeld, Ge- 
halt ſteigt bis 1300 Mk. — Dom 1. April bei der 
Obecpoſtdirection Bromberg Poſtſchaffner bezw. Brief. 
träger, 800 Mh. Gehalt und karifmäßiger Wohnunes- 
gelözufhuß, Gehalt ſteigt bis 1500 Mk. — Dom 
1. April bei der Regierung in Bromberg Diejen- 
wärter bei den Beriejelungswieien im Reute- und 
Birkenbruch in Wieſenau, Kreis Wirſitz, 900 Mk. und 
freie Wohnung. Gehalt ſteigt in 21 Jahren bis 
1200 Mk. 


[Polizeibericht für den 31. Dezember 1899 und 
1. und 2. Januar 1900. Derhaftet: 12 Perſonen, 
darunter 1 Perſon wegen Betruges, 1 Perjor wegen 

Ruheſtörung, 2 wegen Perſonen Diebftahls, 4 Perſonen 
wegen Unfugs, 3 Bettler, 8 Obdachloſe.— Gefunden: am 
23. Dezember pr. 1 Bracke, abzuholen von Siſcherfrau 
Julie Kreft, Neufahrwaſſer, Kl. Straße 2; am 27. De- 
ember pr. 1 Sack mit ca. 2 Ceniner Weizen, abzu- 
olen vom Schutzmann Herrn Duckſtein, Straußgaſſe 3; 
am 25. Dezember pr. 1 weißes Taſchentuch, abzuholen 
aus dem Bureau des Polizei-Reviers zu Tangfuhr; am 
29. Dezember pr. 1 Kaareinſteckkamm; am 30. De- 
zember pr. 4 Schlüſſel und 1 Handſchuhknöpfer am 
Ringe, 2 Schlüſſel am Bande; am 31. Dezember pr. 
Nachts 1 Liederbuch für die freie religidje Gemeinde, 
abzuholen aus dem Fundbureau der königl. Polizei: 
Direction. Die Empfangsberechtigten werden hierdurch 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer Remte 
innerhalb eines Jahres im Fundbureau der königl. 
Polizeidirection zu melden. — Verloren: 1 goldene 
Damen-Remontoiruhr, abzugeben im Fundbureau der 
hönigl. Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 


& Reuftadt, 2. Jan. Nach Verſetzung des königl. 
Kreis-Schulinſpectors Herrn Schulrath Werniche von 
bier nach Sagan hai die königl. Regierung die Ver- 
trelung der Kreis-Gchulinſpection Neuftadt dem Kreis- 
Schulinſpector Herrn Schulrath Witt zu Zoppot über ⸗ 
tragen. — Bei dem ju Ehren des Herrn Schulrath 
Wernicke seitens der Herren Lokal-Schulinſpectoren 
und Lehrer des Aufſichtsbezirks Neuftadt in Wodtkes 
Kotel ſtaligehabten Abſchiedseſſen wurde dem Scheiden⸗ 
den ein Photographie-Album mit Bildniſſen der Spen⸗ 
der und hübſchen Anſichten von Neuſtadt überreicht. — 
Wegen Ausbruchs der Maul- und Klauenſeuche unter 
dem Rindvieh der Güter Streſow und Wuſſow im Kreiſe 
Lauenburg in Pommern ſind für den den Amtsbezirk 
Occalitz umfaſſenden Theil des hieſigen Kreiſes die ge- 
ſetzlichen Schutz- und Sperrmaßregeln angeordnet worden. 

h. Dirſchau, 2. Jan. Um Mitternacht vom 31. Dez. zum 
1. Jan. trat an Stelle der Gas beleuchtung die Beleuchtung 
der Straßen durch elektriſches Bogen- und Glühlicht 
der elektriſchen Anlage. Die Beleuchtung functionirte 
durchweg tadellos und wird gegenwärtig durch 15 Bogen- 
und 160 Glühlichtlampen bewirkt; als Nachtlampen 
dienen nur eee Don Privaten ſind bis 

t 8 Bogen- und 750 Glühlichtlampen angeſchloſſen 
d ca. 250 Glühlichtlampen find noch weiter ange 
et. Das er e e ere 
eucht ur 1 eller a urch das 
N Gaslicht n dem Anfetuß der Eiſenbahn 
wird unausgeſetzt gearbeitet, doch läft ſich noch nicht 
beitimmen. zu welchem Zeitpunkt die Arbeit beendet 
ſein wird. 

Dt. Enlau, 2. Jan. Ein Unfall mit tödilichem 
Kusgange ereignete ſich in dem Betriebe des Fabrik- 
beſißzers Herrn Nieckau. Beim Hinabſchieben eines mit 
Kohlen ſchwer beladenen Wagens an einer abſchüſſigen 
Stelle gerieth der 28 Jahre alte Zleiſcher Dito Steinke 
zwiſchen Wagen und Mauer. Der Kopf des S. wurde 
hierbei derart gequeiſcht, daß der Tod auf der Stelle 
eintrat. S. war jeit zwei Jahren verheirathet und 
hinterläßt Frau und ein Kind. 

Koni, 2. Jan. L. agrarierball. ] Die hieſige 
Lokalzeitung berichtet: Im Kühn'ſchen Etabliſſement 
fand Sonnabend ein Agrarierball ſtatt. Das Feſt iſt in 
allen Theilen glänzend verlaufen. 

D Schlochau, 1. Jan. Der Vorſtand und Auffihts- 
rath der hieſigen Fetivichverwerthungs - Benoffen- 
ſchaft wählte am Sonnabend an Stelle des Dr. Kerſten 
den Gufsbeſitzer Löſcher auf Friedrichshofzum Vorſitzenden. 
— Am Sonnabend wurde der Gerichtsvollzieher Berndt 
morgens in ſeiner Wohnung plötlich verhaftet und 
nach Konitz in das Gefängniß abgeführt. Die Acten 
wurden von dem hieſigen Gericht beſchlagnahmt. — 
Schwere Brandwunden erhielt bei einem Brande 
ihres Wohnhaujes die Frau des Zieglermeiſters aus 
Bärenwalde, hieſigen Kreiſes. Die Frau lief in die 
im vollſten Feuer ſtehende Wohnung, um noch das 
vorhandene Baarvermögen von 140 zu retten. 
In demjelben Augenblick ſtürzte das Haus zuſammen 
und bearub die Frau unter den Trümmern. Sie wurde 
zwar noch lebend herausgezogen, es iſt aber an ihrem 
Aufkommen zu zweifeln. 

Königsberg, 1. Jan. [Tödtung.] Der von feinem 
Dienſte heimkehrende Bahnſchaffner Senkowshi unter- 
hielt ſich vor der Hausthür feiner Wohnung mit einem 
Bekannten, als er von einigen Vorübergehenden ange- 
rempelt wurde; auf feine Frage, ob denn nicht Platz 
genug für alle auf dem Trottoir vorhanden ſei, erhielt 
er als Antwort von einem der Anrempler einen 
Meſſerſtich in den Hals, der ihm die Halsſchlagader 
durchſchnitt und ſchon allein genügt hätte, um ihn zu 
tödten; der Meſſerheld jedoch verſetzie ihm noch einen 
weiteren Stich. Che fein Begleiter um Hilfe rufen 
konnte, war das Entſetzliche ſchon geſchehen. Als ein 
ſchnell herbeigerufener Arzt zur Stelle war, hatte der 
Geſtochene bereits ſeinen Geiſt aufgegeben. Die Thäter 
find in derſelben Nacht verhaftet worden. 

[Königsberger Pferdeeiſenbahn - Gejell- 
ſchaft.] In dem zwiſchen dieſer Geſellſchaft und 
der Stadt Königsberg ſchwebenden Prozeſſe ſtand 
für den 3. Januar Termin vor dem Reichs- 
gericht in Leipzig an. die Sache iſt indeß vom 


erſten Genot des Reichsgerichts an den fünften 


Senat überwieſen und deshalb ein neuer Termin 
auf den 10. Februar angeſetzt worden. 

‚Infterburg, 2. Jan. [Ein rabiater Selbſtmör der.! 
Ein Zleifhermeifter aus Pelleningken machte feinem 
Leben durch Erhängen ein Ende. Bevor er den 
Schritt ausführte, zerſchnitt er feinem Pferde die 
Zeſſeln eines Hinterfußes, hing feinen SHofhund auf 
und demolirte einen Theil ſeines Nobiliars. 

Memel, 1. Jan. Bon ruſſiſchen Soldaten iſt, die 
das „Diem. Dampfb.“ ſchreibt, im Grenzgraben bei 
Crottingen die Leiche einer jüdiſchen Frau aufgefunden 
worden. Dieſelbe war gut gekleidet, ſie trug mehrere 
goldene Ringe, auch war ir ihren Kleidern eine größer ⸗ 
Gelöfumme eingenäht. Ein Raubmord liegt nicht vor 
Der von Telſchen herbeigerufene Kreisphyſikus 
conſtatirie Tod durch Erfrieren. Wahrſcheinlich hat 
die Frau verſucht, die Grenze ohne Paß zu überſchreiten 
und int babei ums Leben gehommen. 


ſagte plötzlich die elehtriihe Bele 


„zu dem Unglück in Camſtigall], von dem 
aus Pillau berichtet wurde meldet man noc folgendes 
Nähere: Freitag Nachmittag waren auf dem zur 
Bauverwaltung Pillau gehörigen Bauplatze Ar- 
beiter beſchäftigt, mittels eines an einem Gerüſte 
hängenden Blockes Schwemmrohre nebft deren 
Flößen aus dem Waſſer auf das Land zu winden, 
fie wurden von dem plötzlich zuſammenſtürzenden 
Gerüſt begraben. Getroffen wurden jews Per⸗ 
ſonen. Der Arbeiter Hopp aus Gr. Kenpdekrug 
blieb gleich todt auf dem Platze, ein anderer 
Arbeiter verſchied, nachdem er nach dem Pillauer 
Krankenhauſe gebracht war, nach wenigen 
Stunden. Die übrigen vier Arbeiter trugen menr 
oder weniger ſchwere Verletzungen davon. 


Ver miſchtes. 
Der Kaiſer als Weihnachtsmann. 

Wie erf nachträglich bekannt wird, hat auch 
der Kaiſer in dieſem Jahre, meiſtens unerkannt, 
am Weihnachtsbeiligenadend in den Straßen 
Potsdams die Rolle des Weihnachtsmannes über- 
nommen und eigenhändig an gänzlich fremde 
Derfonen Geldgeſchenke ausgetheill. Der Monarch 
übte dieſe Sitte ſchon feit Jahren und machte ſich 
meiſtens Mittags auf den Weg dom Neuen 
Palais nach Potsdam binein, wobei er Park- 
arbeiter von Sansſouci und andere arme Leute 
beſchenkte. dies war inzwiſchen fo bekannt ge- 
worden, daß am Weihnachtsheiligenabend ge⸗ 


fliſſentlich viele Leute auf den Kaiſer warteten, in = 
der Koffnund, von ihm beſchenkt zu werden. g 
der Monarch hat deshalb diesmal die — 
Dunkelheit abgewartet, um erſt dann, von 
einem Adjutanten begleitet, auszugehen und 5 
Geldjpenden zu vertheilen. Diesmal wurden R 


von ihm namentlich Kinder, die ihm ju- 
jällig in den Weg kamen, mit neuen Zwei- 
markftühen bedacht. Ein Droſchkenkutſcher er- 
hielt 10 Mk., einem alten Mütterchen, das ge- 
bückt, die Hände auf dem Nücken baltend, durch 
die Waiſenſtraße ging, ftehte der Kaiſer hinter- 
rücks 5 Mk. in die Hand, ohne daß er von der 5 
Frau erkannt wurde. Auch am erſten Weihnachts- d 
tage Vormittags beſchenkte der Kaiſer im Park 

von Sonsjouci zahlreiche Parkar beiter und andere 
Perſonen mit neuen Fünfmarkſtückhen. Auch die 2 
Wachtpoſten am Neuen Palais wurden mit Geld- * 
geſchennen bedacht. die Kaiſerin mit dem Aron- 8 
prinzen und den drei älteſten Prinzen theilten 
ebenfalls Geldgeſchenke aus. die hohe Frau 

nahm ſich auch beſonders der Familie eines Kof- 

wärters vom Neuen Palais an. dem Manne 

war kurz vor dem Feſte die Ehefrau im Wochen 

bett geſtorben. Die Kaiſerin ſorgte dafür, daß 

es den zahlreichen Kindern an nichts fehlte. Sie 

ſchichte einen geputzten Weihnachtsdaum und 

allerlei Geſchenke in das Trauerhaus. 


*die Vorunter ſuchung gegen den Kaufmann 
Wolff. welcher im Prozeß der Harmloſen jo 
häufig genannt wurde, ift noch nicht abgeſchloſſen 
worden. Es hat nach dem „Lok.-Anz.“ den An- 
ſchein, als ob der Beſchuldigte bisher nicht 
ſonderlich belaſtet worden ſei. 


* [Dos Concert im Finſtern.] Man ſchreibt 
der „N. Preſſe“ aus Wilna: Meifter Ondricek 
hat während des Concertes, das er in der letzten 
dezemberwoche hier abſolvirte, ein Beiſpiel feltener 
Geiſtesgegenwart gegeben. Während er die 
G-moll-FZuge von Bach für Violine j tell, ver 

} ung, : 
der bis aufs letzte Plätzwen gefüllte Saal war in 
tieffte Sinſterniß gehüllt. Ondricek ſpielte die 
Fuge ruhig zu Ende und beugte derart durch 
ſeine Geiſtesgegenwart einer Panik vor. Als es 
wieder Licht wurde, drängte ſich das Publikum 
bis an die Eſtrade heran und beglückwügſchte 
den Meiſter zu feiner Kaltblüligtzeit. die zweifels⸗ 
ohne ein großes Unglück verhütet hatte. ? 

Berlin, 2. Jan. Dem „Al. Journ.“ wird aus % 
New-Port gemeldet, auf einer dortigen Werſt ſei 
augenblicklich ein Schiffsmodell im Bau begriffen, 
welches eine allgemeine Umgeftaltung des gegen- 
wärlig beſtehenden Schiffsbauweſens zur Folge 
haben dürfte. Es handelt ſich um die Erfindung 
eines amerikaniſchen Ingenieurs. Die Fahrt mit 
dem zu erbauenden Schiffe zwiſchen Amerika und 
Europa ſoll in 3—4 Tagen bewerkſtelligt werden 
können. Das Schiff habe die Form eines Cylinders 
und bewege ſich ſpiralartig in der Weiſe, daß ſich 
das äußere Schiff um ſich felbft dreht, während 
das innere unbeweglich iſt. (Zum 1. April würde 
ſich dieſe Nachricht ganz gut ausnehmen, jetzt 
nicht. D. RN.) f 
Frankfurt a. O., 1. Januar. Amtlich wird > 
bekannt gemacht: Heute Bormittag 9 Uhr 57 Duin. 2 
ſtieß Schnellzug 3 von Berlin bei der Einfahrt 2 
in den Bahnhof-Frankfurt a. O. bei dichtem 
Nebel auf eine in der Dorfahrt begriffene 
Reſervemaſchine. Don Reiſenden find ſieben, 
ferner die Führer und Heizer beider Mafchinen, 
Zugführer, Packmeiſter, drei Poſtbeamte ganz 
leicht verletzt. Beide Naſchinen, Pack- und Polt- 
wagen ſind ſtark beſchädigt. Zug 3 fuhr mit 87 
Minuten Derſpätung weiter nach Breslau. Ein- 
fahrisgleis wird bis heute Abend wieder fahrbar 
ſein. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Bochum, 2. Jan. Im Schacht 2 der Zeche 
„Conſtantin der Große“ brach ein kleiner 2 
Grubenbrand aus. Die Belegſchaft der be- 2 
treſſenden Sohle wurde durch die Brandraje be- 2 
täubt, aber durch Rettungsmannſchaften 31. Zage 
gebracht und wieder ins Bewußtſein zurüd- 
gerufen. Während des Nachmittags wurde der 
Brand gelöſcht. Ein Arbeiter befindet ſich noch 


unter Tage. 

Wiesbaden, 3. Januar. Die Polizei ver- 
haftete eine aus vier Perſonen beſtehende Falſch⸗ 
münzerbande, welche 2 Mark Stücke ankerligte. 

Marburg, 3. Januar. Ein betrunkener 
Student feuerte mit einem Revolver auf die 
Straßenpaſſanten und verletzte einen Kutſcher 
tödtlich. Der Thäter wurde von der Dolksmenge 
niedergeſchlagen. 

Wien, 2. Jan. Wie der „Neuen Freien Preſſe“ 
aus Innsbruck gemeldet wird. find geſtern in 
der Pfarrkirche des Dorfes Sonkt Peter bei 
Klauſen kurz vor dem Ende des Kauptgottes⸗ 
dienfies Reliefs vom Plafond auf eine Schaar 
Kinder herabgefallen. Eines der Kinder würde 
in Folge des Unfalles ſofort getödtet, zwei andere 
wurden ſchwer verletzt. In der dichtgefüllten 8 
Kirche entſtand eine große Panik. a 

Kopenhagen, 3. Januar. In einer Borftadtt 
fileß Abends der son Holte kommende Zug mit 
einem Pferdedahnwager zuſammen, worin gehn 
Perſonen ſich befanden; fieben wurden davon 
sermundet, der Wagen zertrümmert. Die Barriere 
war nicht herabgelaſſen trotzdem das Signal ſünn 
den Zug „ireie Bahn“ gegeben war. Ma 


4 


a2. 

Mailand, 1. Januar. In der Gasanftalt 
brach heute ein großer Brand aus, der erheb- 
lichen Schaden verurſachte. Perſonen find nicht 
veriept. 


Standesamt vom 1. Januar. 


Geburten: Kellner Otto Senger. T. — Arbeiter 
Rudolf Saſatzki, S. — Zimmergeſelle Heinrich Kandtke, 
S. — Maurerpolier Paul Bowshi, 1 S. 1 . — 
Maurer Karl Horzig, T. — Arbeiter Johann Treder, 
T. — Schuhmachergeſelle Otto Krauſe, T. — Gee- 
fahrer Samuel Tepper, T. — Arbeiter Albert Behnke, 
T. — Hilfsbahnwärter Balentin Butzki, S. — Zodten- 

räber Otto Redlich, 1 S. 1 T. — NMaurergeſelle 
Zulius Buck, S. — Molzkereiverwalter Franz Heller, 
. — Arbeiter Adam Arent, S. — Eiſenbahnarbeiter 
Guſtar Zimmermann, T. — Dicefeldwebel im Fuß- 
Art.-Regt. v. Hinderfin Hermann Isberner, T. — 
Feuerwehrmann Buftan Stroeſe, S. — Schmiedegeſelle 
Hermann Koesling. S. — Tiſchlergeſelle Hermann Klein, 
T. — Tiſchlergeſelle Carl Wiemer, S. — Maurergeſelle 
Otto Grigoleit, T. — Schmiedegeſelle Bernhard Peter, 
T. — Schloſſerseſelle ‚Buftan Beger, S. — Maurer- 
geielle Wilhelm Schmiede. T. — Arbeiter Auguſt Her- 
huto, S. — Unehelich 3 G., 2 T. 

Aufgebote: Schmiedegeſelle Ernſt Cankomshi und 
Louiſe Augufte Amalie Schulz. — Arbeiter Paul 
&eorge Bigeng und Martha Eliſabeth Treber. — 
Bäckergeſelle Johannes Paul Jelinski und Bertha 
‚Augufte Woldach — Schloſſergeſelle Emil Wilhelm 
Siegh und Martha Salewski. — Bergolder Karl 
Oscar Ackermann und Bertha Ida Trabandt. — 
Kaufmann Georg Willy Scharper und Bertha 
malie Richert. — Prahktiſchur Arzt Dr. med. Leo 
Reimann hier und Bertha Samuelſohn ju Königsberg. — 
Stellmachergeſelle Konſtantin Rechi und Agnes Olga 
Fox. Sämmtlich hier. — Kaufmann Hermann Kirſch 
bier und Hanna Gotthilf zu Kaukehnellen. — Rentier 
Paul Steinhardt hier und Eliſe Johanna Loth zu 


Concursverfahren. 


Das Concursverfahren über den Nachlaß des zu 3 
erfolgter 
Abhaltung des Schlußtermins und Ausführung der sank: 


florbenen Amtsrichters Fran: Mellien wird na 


vertheilung hierdurch aufgehoben. 
Konitz, den 15. Deiember 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung foll das im Grundbuche 
4 — auf den Namen der Wittwe 
ohanna Lippke geb. Bohn eingetragene, zu Danıig Tobias - 


2 Danzig, Tobiasgaſſe, — Blatt 
gaſſe Nr. 23 belegene Grundſtück 


am 26. Februar 1900, Vormittags 10 Uhr, 
1 dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Pfeffer ⸗ 


abt, Zimmer 42 verfteigert werden. 


Das Grundſtück ift bei einer Fläche von 44 Quadratmeter zur 
Grundſteuer, mit 581 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 


veranlagt. 


Die nicht von ſelbſt auf den Erſteher übergehenden An 225 
nd bis 


insbefondere Zinſen, Koſten, wiederkehrende Hebungen, 
zur Aufforderung zum Bieten anzumelden. 


Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 


an demſelben Tage, Nachmittags 12½ Uhr. 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
ansig, den 22. Dezember 1899. 


Königliches Amtsgericht. NAbthl. 11. 


300 Merk! 


In der Nacht zum 23. November d. J. find bei dem Beſther 
Johann Thiel zu Gentomie, Kreis Pr. Stargard, mittels Ein⸗ 
bruches 1700 Mk. in Hundertmarkſcheinen und etwa 600 
Gold und Silber geſtohlen worden. Die Diebe haben eine Fenſter 
ſcheibe mit Seife beſtrichen, dann Papier darauf gehlebt, die 
Scheibe eingedrückt, das Jenſter geöffnet und find jo in das Haus] 

eangt. Es wurden drei Männer bei der That betroffen und nach 
orroſchin zu von Thiel verfolgt. Thiel ſchoß auf fie mit Enten-] 
rot, hat auch anſcheinend einen getroffen. Darauf gaben die 
iebe mehrere Schüſſe, anſcheinend mit Revolvern auf ihn ab. 
Thiel meint, die Thäter ſeien mittlerer Größe geweſen und bätten 


dunkle Kleider und Mützen gehabt. 

m 28. November d. J. bra 
des Thiel ab. Es wird vermuth 
gelegt haben. 


kann, ju den Akten V. J. 893/99 hierher anzuzeigen. 
Danzig, den 29. Dezember 1899. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Simon zu Culm foll die Schlußverthei 
660 Mark verfücbar. 


chluß verjeichni 3 { 
4 rate sur Einſicht aus. 
ulm, den 2. Januar 1900. 

Der Concursverwalter. 
Hoffmann, Rechtsanwalt. 


Ver kauf. 


Freitag, den 12. Januar 1900, Vormittags 10 uhr, 
len auf dem Hofe der unterzeichneten Artilleriewerkſtatt ver 


I 
er unbrauchbare Stahl- und Eiſenwerkieuge und 
ab fälle und pas: 


gut erhaltene Winde zu 500 As. Tragkraft, 


4 wenig gebrauchte eiſerne Oefen, 

94 neue Waſſereimerriemen, i 
15 aut erhaltene Räder iür Feldartillerie, 
100 neue Broßhaften aus Stahlblech 


öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Beſichtigung der 
Gegenitände iſt vom 10. Januar ab geſtattet. Die Berkaufsbe- 
dingungen werden unmittelbar vor dem Verkauf bekannt mag: 


Artilleriewerkſtatt Danzig- 


Bockbier. 


Am 4. Januar 1900 findet der diesjährige a 


vorfüglich eingebrautem Bocbier ftatt. 


Dampfbrauerei Paul Fischer, 


Danzig, Hundegaſſe 8. 
Anträge auf Beleihung 


Städtischer auch 


FTorort-Grundsticke "BER 


nehme ich ſtets entgegen. — Gewiſſenhafteſte Erledigung und 
prompte Zahlung, eventuell auch von Baugeldern, wird garantirt. 


John Philipp, 


Nr. 


8 
NETT * 


14 Brodbänkengaſſe Nr. 14. 


Weinhandlung und Weinflabe, 


empfiehlt 


in jeder Preislage. 


1/4 Cir.-Karaffſen. 


DR. in 


t. : 
> eine Scheune und ein Stall 
et, daß die Diebe den Brand an- 


ür die Ermittelung des Brandſtifters iſt eine Belohnung von 
Es wird erſucht, alles, was zur Entdeckung der Thäter 0 


In dem Concurſe über das 9 des Kaufmanns Hermann 
ung erfolgen. Dazu ſind 

Zu berückſichtigen ſind Forderungen zum 
etrage von 18765 M 3 * darunter keine bevorrechtigten. Das 
ß liegt auf der Gerichtsſchreiberei | des hieſigen 


aterial- 


Hypotheken-Bank-Geſchäft, gegründet 1886, 


E. A. Kauer, 


N. 17 Jopengaſſe 17. e 


moth-, Rhein- und Mofel- ſowie alle 
anderen Weine, Rum, Arac u. Cognac 


„se Weinpunsch m 8 
Porter und Ale in ſehr ſchöner Qualität. 
Der Ausſchank billigerer Weine erfolgt auch in 


Heiligenbrunn. — Schmied Friedrich Ferdinand Schwald 
zu Oſterode und Augufte Bendzuella zu Hirſchberg. — 
Arbeiter Friedrich Paul Schulz und Bertha Zieper zu 
Prauſt. — Seefahrer Joſef Bigott zu Rewa und Anna 
Boike hier. 

Todesfälle: S. d. Handelsgärtners Adolph Woich, 
todigeb. — Maurergeſellen Franz Szelski, 
13 Stunden. — T. d. Zimmergeſellen Eduard 
Oſchinski, 1 Tag. — Frau Anna Eliſe Wilhelmine 
Haas, geb. Müller, faſt 49 J. — Frau Thereſe Lewin. 
geb. Beſtmann, 56 3. 6 M. — Färbermeiſter Johann 
Gottfried Meyer, 62 J. — Königlicher Schumann 
Auguft Hüttche, 49 J. — T. des Kutſchers Jofef Genk, 
2 J. 3 M. — S. des Maurerpoliers Paul Bowshi, 
3 Stunden. — Tochter deſſelben, 16 Stunden. — 
Schneiderlehrling Karl Portee, 17 J. 6 N. — Wittwe 
Laura Schendler, geb. Noms, falt 76 J. — Seiler · 
meifter Eduard Lorech, 68 3. 9 M. — Wittwe 
Wilhelmine Johanna Bertha Bujack, geb. * 
61 3. — Pächter Wilhelm Karl Faſel, 41 3. 

S. des Schneidermeiſters Gottfried Klaukien, todtgeb, 
— S. des Arbeiters Chriſtof Pawlowski, 1 J. 2 M. — 
Wittwe Louiſe Schlimm, geb. Wohler, 40 3. 8 M. — 
S. des Hilfsbahnwärters Valentin Bußhi, 1/, Std. — 
Invalide Valentin Schwark, 74 J. 7 N. — Wittwe 
Amalie Burandt, geb. Schwarz, 76 J. — Dach decker 
Willn Dreſcher, 21 J. — Arbeiter Franz Sengſtock, 
57 J. 8 MN. — S. des Lederhändlers Noritz Dawid ⸗ 
92 5 J. 3 M. — Kaufmann Wilhelm Ackhemann, 
J. 
3 N 


8 N. — S. des Zimmergeſellen Friedrich Maſuck, 

. — S. des Schmiedegeſellen Emil Hoffmann, 
4 J. 4 M. — Maler Paul Lulke, 23 J. 9 M. — 
Witwe Anna Marie Raabe, geb. Schwarz, 77 J. 7 N. 
— Frau Anna Marie Schwartz, geb. Spriegel, 75 J. 
— Unverehelichte Augufte Link, 37 3. — Frau 
Augufte Julianna Wohlert, geb. Werner, 72 J. 9 M. 
— S. des Arbeiters Rudolf Knorrbein, 16 T. — 
T. des Schneidergeſellen Heinrich Gorzalsky, 2 J. — 
S. des Schloſſergeſellen Wilhelm Kuntze, 13 T. — 
Unehelich: 3 S. 


meinem neuen 
Königsberger Handelscompagnie. 
65) 


Wir trinken 


nebst Weinstuben u. 4b.1200Filialen in 


Eine Beklamekiste entn.12 Orig.-Flasch. 


Bitte versuchen Sie, Sie werden für wenig Geld 
No. 43 Stund 


(199 


Prima 


Appetitanregend. 


NÄHRSTOFF HEYDEN geniesst, 


r e Auswahl am 


Ball-, Geſellſchafts-, — 2 feste u. trans 
N Promenaden- % 
(16383 ans ejtamente, IR Stahlmulden- 
g 22 Fächer 45 . etc. fertigt 8 Hip »lowries, } 
reizende, aparte Neuheiten,. Da 9 


Rudolf Weissig 
Il Mathauſche Gaſſe ll! 


1 8 Ye an * : 3 
ere EHRE SE VERFENN 2. 12 


Danziger Börſe vom 3. Januar. 
Weizen ruhig, unverändert. Bejahlt wurde für 
inländiſchen hellbunt ſtark Rade beſetzt 692 und 734 
Gr. 120 M, hellbunt krank 682 Gr. 128 M, hellbunt 


Jahren — M; e) ältere ausgemäftete Kühe und 


wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färjen 
— M, d) mäßig genährte Kühe u. Färſen 50—52 M, 
e) gering genährte Kühe und Järſen 45—48 M. 

120 Kälber: a) feinſte Maſtkälbet Dollmilchmaſt u. 


Meine Dachpoppen- und Theerproducien- 
Jabrik verlege Anfangs nächſter Woche nach 
Etabliſſement neben der 


J. Schleimer. 


In der heutigen Zeit, wo fast Alle mit Recht das Ziel erstreben, sich 
' gesund durchzuleben, kann deren Devise mur nachst. Bild sein. 


GR) In dem 
nasskalten 
KlimaDautschlands 
billiger u. bekömm. 
licher als Bier ! 
Von 10 Pf. pro / L. an, 
sowie in m. plomb. 
Orig.-Flaschen von 
/ ½ u. ½ Liter. 
Kein künstl. Gemisch, 
kein Malz, keine sog. 
schweren Weine etc. 
sondern (laut Fürst 
vonBismarck’s 
Worten: „National- 
tränk“) angenehme, 
leicht trinkb. u. dabei 
so sehr stärkende 


an’. reine ungegypste Traubenweine 
Oswald Nier’s n 
f. Festlichkeiten, Vereine, Krankenhäus. bew. hoh. Rabatt! 
Seit 1876: 70 eig. Centralgeschäfte(44in eg A 
N outschland. 
N Ausführl.iliustr. Preisoourantgrat.u.fro. 
Um das gesunde Trinken meiner 
Noch nie da ewesen ! — Weine in allen Kreisen 
des gechrten Publikums nunmehr schnell einzutuhren, gebe ich 
‚gen. „Hötterirank“ 
sowie 30 Proben meiner 30 and. Weinsorten nebst versch. Ueber- 
raschung. Mark 15 alles inbegr. franoo jeder deutsch. Bahnstat. 
für nur ar. geg.Nachn.od.Vorhersend.d. Betrag. Jede Flasche |) 
Nectarwein kostet sonst in meinen eig. Weinstuben u. bei Wiederverkäüufern ) 
‚2 excl. Glas, Verpack., Fracht etc. Die Reklamekiste kann in allen 
meinen Geschäften bestellt werden, wird aber nur franoo direct von 
meinem Hauptgeschäft in Berlin aus versandt. 


nden dabei verleben u. mein Kunde bleiben. 
OSWALD NIER. Hauptgeschäft: Berlin N., Linienstr. 130 


Centralgeschäft nebst Kestaurant 
in Danzig: Brodbänkenzasse 10. 13 


SPECIALGESCHÄFT FÜR_GUMMIWAAREN 
CARL BINDEL 


27 Wollwe berg» sse 27. — Fernsprerher 109. 


Petersburger — 955 ih 
GUMMI-SCH&ü HE, 
OCHBLATT-SCHÜHE. 
SCHNEESCHUNE. BOOTS. KNI 


Alte Gummisehuhe jausche bei Neukau 


uchstaben u, kaufe in 


Alte Gummischuhe — neues Sammel-Objeet! 


NÄHRSTOFF HEYDEN 


Eminentes Kräftigungsmittel sr Schwäch- 
liche, Kinder, Magere, Blutarme, Reconvalescenten, Appetitlose u. 8. w. 


Kraftquelle für körperlich und geistig stark Angestrengte. 

Täglich 2-4 gestrichene Kaffeelöffel voll, am besten in Cacao, bewirken 
starke Steigerung des Appetits, der Kräfte und bei stillenden Frauen 
Vermehrung und Verbesserung der Milch. Dementsprechend nehmen 
auch die Säuglinge viel sohneller an Gewicht zu, sobald die Mutter 


NÄHRSTOFF HEYDEN 


ist ein aufgeschlossener Eiweiss- 
stoff, der keinerlei Verdauungs- 


und Drogen - Bandlungen. 


Chemische Fabrik 
von HEYDEN 


Radebeui-Dresden. 


Sen empfiehlt in größter Auswahl 
!! Danziger Schirmfabrik!! 


708 Gr. 130 M, 718 Gr. 135 M, 723 Gr. 136 M, 
Be 734 K 486 er. 18 M. he 3 140 = 
1 wei r. „fein we r. halber 55—60 M; d) ältere gering genährte (Srejıer, 
106 M. roth 703 Gr. 130 M. mild 692 Gr. 132 M | 43-47 m. K 
per Tonne. 645 Schafe: a) Maftlämmer und jüngere Mafl- 
Roggen unverändert, Bezahlt iſt inländiſcher 697 | hammel 59—62 M; d) ältere Mafthammel 52-57 M. 
Gr. und 720 Gr. 129 M, 705 Gr. 128¼ M. Alles e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
per 714 Or. per Tonne. — Gerſte iſt gehandelt in- | 46-50 M; d) Holfteiner Riederungsichafe (Lebend- 
tändiihe große hell 674 Gr. 125 M, weiß 674 Gr, gewicht) — M. 1 
133 M per To. — Hafer inländiſcher 109 M per 5745 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Kaſſen 
To. be. — Pferdebohnen inländ. 118 M per To. | und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ Jahren 
gehandelt. — Linfen ruſſ. zum Zranfit Mittel 115 | 50-51 M; d) Käſer — M c) fleiſchige 38—49 M: 
M per Tonne bezahlt. — Nübfen ruſſiſcher zum | d) gering entwickelte 46—47 M; e) Sauen 45 bis 
Tranſit Sommer- 170 M per Tonne gehandelt, — 48 M. 
Kleeſaaten roth 57 M per 50 Kilogr. bez. — Weizen · 
kleie grobe 4,00 M. feine 3,80 M per 50 Kgr. 
gehandelt. 


beſte Saugkälber 77—80 M: b) mittlere Maſtkälber 
und gute Gaughälber 66—72 M; e) geringe Saug- 


Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Rinder, Dom Rinderauftrieb blieben noch ungefähr 
100 Stück unverhauft. 

Kälber. Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. 

Schafe. Bei den Schafen fand ungefähr die Hälfte 
des Auftriebes Abſatz. 

Schweine. Der Schweinemarkt verlief glatt und 
wurde geräumt, 


Berlin, 3. Januar. 

Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 

Amtlicher Bericht der Direction. 

216 Rinder. Bezahlt i. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſen 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahr alt — M; b) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete, und ältere ausgemäſtete — 5 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere — M, 
d) gering genährte jeden Alters 5I—53 M. 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerthes 
— AN; b) mäßig genährte jüngere und gut genährie 
ältere — M: c) gering genährte 49-53 M. 

Färſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färjen 
höchſten Schlachtwerths — M; b) vollfleiſchige, aus- 
gemäſteie Kühe höchſten Schlachtwerths, bis zu 7 


Reufahrmwafler, 2. Januar. Wind: OS. 

Angekommen: Karlsruhe (SD.), Brinchmann, Kam- 
burg, Güter. 

Geſegelt: Caſtro (Sp.), Smith, Kull via Boihen- 
burg, Güter. — Silvia (S.), Kaſten, Flensburg via 
Colberg, Güter. — Prinzeß Alexandra (SD.), Mafjon, 
Memel, leer. 

Nichts in Sicht. 


Verantwortlicher Redacieur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. L. Alexander in Danzig. 


| Punschessenz 
Rum, Cognat, Aral und feine Ligueurt, 


Johanniskräuter, Goldwasser, 


Russ. Pomeranzen etc. 
empfiehlt (15878 


A. von Niessen, 


Tobiasgaſſe 10. „Zum bunten Bock“. 


Nur die Marke „flig“ 


Lanslin-Toiletie-Cream-Lanolin. 


Man verlange nur 


„Pleilring“ Lanolin-Cream 
„Pfeilring“ und weise Nachahmungen zurück. 


Ey 


Apotheke, Berlin N., Chauffes-Dfrafe 10. 
en 


ch potheken und größeren Drogen ⸗ Handlungen. 
nde and schöne 


Zucker ist 
m et ein Nahrungsmittel. 
E in 
Ernst Eckardt, Dortmund, 


Se Special-Geschäft seit 1875 fur 
„ Fabrik-Schornsteine 


„Das Neue Jahrhundert‘! 
(Erscheinungsort Köln). 


Original 
amerikan, 


" AEAHRCANO 


DASNEIE 


JAHRAUND 


Neubau, Reparatur 
Höherführen. Geraderichten, Aus- 
ugen u. Binden während des Betriebes mit 
Steigapparat oder Kunstgerüst.) 
Einmauerung von Dampfkesseln., 
Blitzableiter-Anlagen. ( 


u 
ESTIEFEL. 


eden Meta 1. 
entnerposten. 


Sanatorium u. Wasserheilanstalt 


Zoppot (Haffnerstrasse 5). 
Winterkur. 


Alle Sorten Bäder. 


Wasser-, elektrische, Massage-, Diät-Kuren. 
Neueinrichtung tür 
hydroelektrische u. elektrische Lichtbäder. 
Natürliche Moorbäder. 
Sandbäder, 


Kohlensäurehaltige und Fichtennadelbäder. 


Comfortable Einrichtung. 
Elektrische Beleuchtung. Fahrstuhl. [5405 


K a — 
unge 
R das DEUTSCHE VOLK 
* 


VEALAOVON-PRIEDRICH WERTH H- 


Billigste vielseitigste 
illustrirte Wochenschrift, 
Man abonnirt für 1.20 Mk, be 
jeder Buchhandlung und Post- 

anstalt, (416380 
Einzel- No. 10 Pig. 


arbeit mehr bedarf, sondern direkt . —— — 
S f Prospect gratis durch den dirig. Arzt Dr. Firnhaber. 
un uskelsubstanz ver- —— — nm anna an tr nem 
werthet wird. eit und Geld spart, 
L ö Rang or die chiek 
a gen a ee !! 


Schnitten DentscheFeld-u.Industriebahnwerk 


Danzig, Sandgrube 27, an der Promenade. 


Eigene Fabrik .. 
Feldbkahn- . BE A 


at material 
; N aller Art. 


a el 


ſachg. u. b. R. Klein, Schmiedeg. 9,1, = 8 
Obstweine eier Ungeleien. 
Apfelwein. Jobannisbeerwein, 28) 1 Fabrik von 
1 12 e mit Kleinbahnwagen und Kleinbahnweichen. 
R.. hin 5 al * Kostenanschläge und Katalog kostenlos. a 
. J. Schlimann, 'ä a e OERSSRERURDEFRR) Sb 


Dr 


